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Bor dem Ende des englischen Streils? 


Der preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Fr. 
A. Pinkerneil ſchreibt der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
aus London: 


111 Tage Streik im engliſchen Bergbau! Ich glaube, die 
Berliner Maurer haben eine ähnliche Rekordziffer aufzu⸗ 
weiſen, aber das waren eben Maurer, deren „Streiktätigkeit“ 
wenige, wenn auch empfindlich, merkten, und ſie zählten 
zehntaufend oder wenig mehr, in England ſtreiken ſeit über 
drei Monaten eine Million Bergarbeiter, und deren Feiern 
merkt die Nation. 


In Deutſchland iſt es uns ein Rätſel, auf Grund welcher 
Verhältniſſe eine ſolche Maſſe Menſchen, fünf Millionen 
mit den Familien, „feiern“ können. Die um die „Rote 
Fahne“ ſprechen vom Idealismus — aber mit hungrigem 
Magen läßt ſich kein Schiller leſen. Darum zunächſt einmal 
Di e Feſtſtellung: der ſtreikende engliſche Bergarbeiter erhält 

für ſich eine Erwerbsloſenunterſtützung von 18 ſh die Woche, 

für ſeine Frau 5, für jedes Kind 2 ſh. Mit 27 ſh. kann ein 
Arbeiterdaushalt in England ſeine Koſten nicht beſtreiten. 
Aber dieſe Summe ſtellt einen Fonds dar, der auf einige 
Zeit ein Aushalten geſtattet. Dazu kommen Beihilfen, die 
in ihrer Auswirkung nicht unbeträchtlich find. Die Kinder 
werden in der Schule geſpeiſt — und wo Not, Krankheit, 
außergewöhnliche, Vorfälle eintreten, greift die Sozialfür⸗ 
ſorge der Kommunen ein. In Deutſchland lieſt man oft von 
der Hilfe ausländiſcher Aktionen. Die Ruſſen haben zweifel⸗ 
los viel Geld geſchickt, haben mit dem Idealismus ihrer Ar⸗ 
beiter geſpielt. Man hat auch den deutſchen, belgiſchen und 
franzöſiſchen Bergarbeitern Geld abzuzwicken gewußt. Aber 
was macht das für ſo viele? Ein offenes Bekenntnis der 
Bergarbeiterorganiſation: ein Schilling 6 y, 150 M. jede 
Woche macht dieſe Unterſtützung aus. Das Bewußtſein 
internationaler Solidarität iſt angeſichts ſolchen Erfolges 
etwas verwirrt geworden. In den Berabaubezirken glaubt 
man nicht mehr an die Wirkſamkeit internationaler Hilfe. 
Man ſieht den Erfol nicht. 

HGeſtern ging das Telegramm der Bergarbeiter⸗ 
Gewerkſchaft „an Alle!“ Jeder empfindet es als eine Geſte. 

Was kann der Erfolg ſein? Nichts, was das Durchhalten 

4 ermöglichen kann. Aber Ruſſen und andere Bergarbeiter 
* hr Geld an eine Utopie verfihmendent. 

Die Internationale hat politiſch, wirtſchaftlich, 
ſozial verſagt und verſagen müſſen. Einer, der für 
die Internationale kämpft, vorgibt, an ſie zu glauben und 
in Berlin erzählt hat, daß es nur Bergarbeiter, feine 
engliſchen, deutſchen, belgiſchen, amerikaniſchen gibt, Cook, 
der jetzige Sekretär der engliſchen Bergarbeiter, ein Mann, 
der kein Führer, nur Agitator iſt, ein Kommuniſt ohne 
Moskauer Approbation, verſucht mit der Möglichkeit, manch⸗ 
mal oder meiſtens ſagt er Gewißheit, wirkſamer internatio⸗ 
naler Hilfe Eindruck zu erwecken. Es gelingt ihm da, wo er 
geſchäftig von Zechenplatz zu Zechenplatz fährt, um zu ers 
mutigen und, das ſagt viel, Arbeitswillige aus den Gruben 
herauszuholen. Rein äußerlich hat er den Erfolg für ſich. 
Was fagt der heutige Raport: Ju Warwickſhire arbeiten 
5197, in Cannock 4779, in Schottland ganze 1357, in Leiceſter 

502 Arbeiter. „Was iſt das unter ſo vielen?“ Rund eine 
Million ſtreikt. 


Der engliſche Bergarbeiterſtreik iſt eine verflucht nati o⸗ 
nale Angelegenheit, und dieſe Auffaſſung entſcheidet ihn. 
Am Anfang des Streiks war die „große Offentlichkeit“ mehr 
gegen die Unternehmer, als gegen die Arbeiter eingeſtellt. 
So einige Gründe hatte man dazu, über die noch mehr zu 
ſagen ſein wird. Einer der beſten Wirtſchaftler in England, 
Sir Hugo Hearſt, der Generaldirektor der General Electric 
Company, der Clektrizitätsgewaltige in England, hat es in 
einem Brief an ſeine Aktionäre ſehr klar ausgeſprochen, daß 
es falſch tft, das Problem des engliſchen Kohlenſtreiks auf 
eine Lohn⸗ und Arbeitszeitfrage zu ſchieben. Das engliſche 
Kohlenproblem iſt bisher von den Beteiligten nicht a fond 
angefaßt worden. Die Weltkohlenwirtſchaft verlangt An⸗ 
paſſung der 3 an den Verbrauch, Ausnutzung 
der Kohle und — das ſoll ſpäter einmal ausgeführt werden 
— eine techniſche, finanzielle, organiſatoriſche Umſtellung. 
Das Land, in dem eine Million Menſchen in der Kohlen⸗ 
induſtrie beſchäftigt iſt, beginnt über ſolchen Problemen auf⸗ 
zuwachen, und das Nichtlöſen wird den Beſitzern auf die 
Debetſeite gebucht. — Ihr habt es nicht ſo weit gebracht, wie 
die Deutſchen — das iſt der Vorwurf der Offentlichkeit. Mit 
Aufmerkſamkeit, Neid, Argwohn blickt man auf die Entwick⸗ 
lung der Kohleninduſtrie in Deutſchland. In Deutſchland 
eine feſtgeſchloſſene Organiſation der Kohleninduſtrie — in 
England 1500 Unternehmer im Kohlenbergbau, deren Inter⸗ 
eſſen nicht in Einklang zu bringen ſind. In Deutſchland 
durch Geſetz „verankerte“ Syndikate — in England der Streit 
um das Sydikatsproblem. In Deutſchland der Lohn 
nach dem Wert des Produkts im Bergbau abgeſtuft, in Eng⸗ 
land Normallohn ohne Rückſicht auf Grundfaktoren der Be⸗ 
rechnung des Produktwertes. Der Arme iſt der Klügere 
geweſen, die Not war ein harter, aber gerechter Erzieher. 

Angeſichts des Überfluſſes in der Kohle wird England 
feine Kohlenwirtſchaft nicht ohne ein weites Nationaliſie⸗ 
rungsprogramm halten können. Soviel ſei vor deſſen 
5 etrachtung vorausgeſagt: fallen die Subven⸗ 

ionen fort, dann wird die engliſche Unternehmerſchaft nie 
den Bedingungen der Arbeiter entſprechen können: 
keinen Penny weniger Lohn, keine Minute länger Arbeit. 
Die Subventionen werden wegfallen. das haben mir Kon⸗ 
ſervative und Liberale verſichert. Die Subven tionen 

aben nur die notwendige Reorganiſation im 
fürn cen, Bergbau aufgehalten. Alſo heißt's 

Y die engliſchen Bergarbeiter, ſich in puncto Arbeitszeit 
Er Arbeitslohn zu fügen. Sie werden die Vernünftigen fein, 
nem heute noch Cook die Parole ausgegeben hat, daß die 
Arbeitszeit der Punkt des Streiks ſei. „Der Lohn hat nicht 
ein Zehntel der Bedeutung wie die Arbeitszeit,“ rief er der 
ER zu. Das Achtſtundengeſetz hat das Parlament be- 
1 925 Die engliſchen Bergarbeiter werden länger als 
8 arbeiten müſſen. Dann ſpielt allerdings der Lohn 

ine ſekundäre Rolle. In Deutſchland iſt der Siebenſtunden⸗ 
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Daß ſie ihr Verlangen 
Denn dann 


arbeitstag das Ideal der Arbeiter. 
durchſetzen werden, darauf hofft England. 
hätte es gewonnen. 

Es gehört nicht viel Prophetengabe dazu, um voraus⸗ 
zuſagen, daß die Bergarbeiter in England trotz Cook in 
den beiden umſtrittenen Punkten in den nächſten Wochen 
nachgeben werden: ſie werden länger arbeiten, 7%, wenn 
nicht 8 Stunden; ihre Löhne werden differenziert werden, 
nach Revieren abgeſtuft. Ob der Streik durch Abbröckeln 
oder Vergleich endet, iſt gleichgültig. „Man“ hielt mit den 
Bergarbeitern. Heute muß die Induſtrie in England 40 16 
für Ruhrkohle zahlen (den Preis über 15 Mark ſtecken 
Bahnen, Schiffe und Händler ein). In London kauft man 
bei 25 Prozent Zuteilung die Tonne Kohlen mit 50 ſh. Der 
Unmut kommt auch über die engliſchen Bergarbeiter. Das 
Volk verlangt wieder Beginn der Arbeit. In vier Wochen 
werden die Hämmer wieder gefaßt werden aber das 
Problem iſt dann noch nicht gelöſt! 

rach S 
Der Streik bricht zuſammen. 

In allen Bergwerken des öſtlichen Midlanddiſtriktes 
wurde die Arbeit wieder aufgenommen. ie 
meiſten Schächte ſind in vollem Betriebe und arbeiten auf 
der Grundlage des Achtſtundentages. Ungefähr 70 Prozent 
der Bergarbeiter haben trotz des Abratens Cooks, 
der den Diſtrikt beſuchte, die Arbeit wieder aufgenommen. 
Man glaubt, daß die Bergarbeiter in der kommenden Woche 
die Arbeit wieder allgemein aufnehmen werden. Die Sabl 
der zur Arbeit zurückkehrenden Bergarbeiter im wichtigſten 
Schacht von Nordwales zu den alten Bedingungen ſteigt 
ununterbrochen. ’ > 


Rücktritt Klarners bevorſtehend? 


Sein Nachfolger Michalſti? 


Warſchau, 15, Auguſt. (Eig. Drahtb.) In den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen pat ſich das Gerücht über die Demiſſion des 
Finanzminkſters Klarner verſtärkt. Es werden 
bereits {cnn Namen feiner Nachfolger genannt. In Re⸗ 
gierungskreiſen ſprach man am Sonnabend von der Kandi⸗ 
datur des chriſtlichnationalen Abgeordneten Michalſki 
auf dieſen Poſten. Michalſki war bekanntlich bereits früher, 
im erſten Kabinett Wladyſtaw Grabſkis, Finanzminiſter. 
Er iſt auf dem Gebiete des Finanzweſens ſehr bewandert, 
und ſein Name fiel faſt bei jeder neuen Veränderung auf 
dem Finanzminiſterpoſten. In Verbindung mit der jetzigen 
Kriſe auf dem Finanzminiſterpoſten bringt man auch die 
unerwartet ſchnelle Abreiſe des Miniſterpräſidenten Bartel 
nach Gdingen. Dort verbringt auch Abgeordneter Michalſki 
feinen Sommerurlaub. 


Re düſtere Wacht am Rhein. 


Die engliſchen Liberalen verlangen völlige 
Räumung der Rheinlande. 


London, 15. Auguſt. (Drahtbericht.) Im „Daily Chro⸗ 
nicle“ (lib.) wird ausgeführt, die bevorſtehende Vermin⸗ 
derung in dem rheiniſchen Beſatzungsheer, die geſtern mit⸗ 
geteilt wurde, ſei ſeit langem überfällig. In Lo⸗ 
carno ſei den Deutſchen das endgültige Verſprechen gegeben, 
daß die Beſatzungstruppen zurückgezogen werden würden. 
„Daily News“ (lib.) ſchreibt in einem Leitartikel, der Be⸗ 
ſchluß, die alliierte Truppenſtärke im Rheinland auf 50 000 
oder 60 000 herabzuſetzen, habe einen großen Teil ſeines frie⸗ 
densfördernden Wertes durchſeine VBerſpätung ein⸗ 
gebüßt. Das Blatt hofft, daß die Räumung, nachdem fie 
einmal vereinbart fet, raid) durchgeführt und vor der Sep: 
tembertagung des Völkerbundes vollendet ſein werde, auf 
der Deutſchland, wenn alles gut gehe, als Mitglied aufge⸗ 
nommen werden würde. Weiter ſpricht „Daily News“ die 
Hoffnung aus, daß auf den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund ſo bald als möglich die Zurückziehung jedes 
fremden Soldaten vom deutſchen Boden erfolge, wenn 
ſie ihn nicht ſchon begleite. Das Blatt ſtimmt der deutſchen 
Anſicht zu, daß die in der von Wilſon, Clemenceau und Lloyd 
George unterzeichneten Note vom 19. 6. 1919 vorgeſehenen 
Garantien für eine frühere Räumung des beſetzten Gebietes 


im Dawesabkommen und in den Locarnoverträgen geboten 


ſeien und daß ſie durch den Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 
kerbund beſtätigt werden. : 8 

Nach Deutſchlands Eintritt werde nicht mehr die geringſte 
Berechtigung dafür beſtehen, daß auch nur ein einziger alli⸗ 
ierter Poſten die düſtere Wacht am Rhein noch halte, 
ganz abgeſehen von der Tatſache, daß es mit Deutſchlands 
Stellung als Mitgliedsſtaat des Völkerbundes unvereinbar 
wäre, Deutſchland die Schmach dieſer fortgeſetzten 
Schildwache erleiden an laſſen. Müßten doch 
feine Unterſchriften unter den Locarnovertrag und die 
Völzerbundsſatzung eine unendlich ſtärkere Friedensſicherheit 
bieten als die Anweſenheit von 50 000 fremder Truppen. Das 
Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit der ernenten Forderung, daß 
alle fremden Truppen aus Deutſchland abziehen ſollten ein⸗ 


ſchlietßlich der 2000 farbigen Truppen die als Sym: 


bole ſchmählicher Schande mehr als irgend etwas 


andres in Poincarés verhängnispoller Politik gewirkt haben, 


den Kriegshaß und die Bitterkeit der Niederlage zu ver⸗ 
längern. UBER 


Syrien als Prüfſtein der Macht Frankreichs. 


Die engliſche Preſſe fängt wieder an, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit der Lage der Dinge in Syrien zuzuwenden, 
welche in der letzten Zeit fait gänzlich unbeachtet geblieben 
war. Es wird darauf hingewieſen, daß die Nachrichten über 
die Lage in Syrien der Zenfur wegen ſehr unzuverläſſig und 
ſparſam ſeien. Aber auf der anderen Seite ſei es doch klar, 
daß die franzöſiſche Armee von 60000 Mann der Situation 
nicht Herr werden könne, und es wird als beſonders bezeich⸗ 


goeccooroscosooceonoooonce 


Anzeigenpreis: 
2 land 20 bzw. 100 Goldpfg., 
I bolt und ſchwierigem Saß Be), Aufſchlag. — Abbeſtellung vom Anzeigen nur 3 


13 Punkten in einer 


Sie 30mm breite Kolonelzelle 80 Groſchen. die 90 mm $ 
breite Reklamezeile 150 Groſch. Danzig 20 ba. 100 Da. Pt. 7 
übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bet Platz- £ 


: ſchriſtlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der $ 
= Anzeigen an 
zee Poſtſcheckkonten: 


beftimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. > 
Polen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


Der Stand des Zloty am 16. Auguſt: 


In Danzig: Für 100 Zloty 56,65 
In Ber fi 25 Für 100 Zloty 46.25 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Es] 1 Ifti: 1 Dollar = 8,98 
In 25 do 1 2 u inoffiziell 1 Dollar = 9,04. 


a 


nend angeſehen, daß bisher nur Kämpfe in den Vor⸗ 
ſtädten von Damaskus gemeldet wurden, während 
andererſeits bekannt wurde, daß die Druſen die Bahn nach 
Es ſei alſo a i ee 
uch gemacht, die Kontrolle über die Bahn zurückzugewinnen. 
De Haupt franzöſiſche Ohn⸗ 
macht in Syrien und die ſich daraus ergebenden Um⸗ 
ſtände in London als höchſt unangenehm anſieht, denn die 
Unzufriedenen im Irak und Paläſtina werden dadurch eher 
ermutigt, und man fürchtet, europäiſ er 
den Orientalem gegenüber der paniſlamitiſchen 


des Frankenkurſes. 


in den letzten Tagen der vergangenen Woche hat der 
gain des franzöſiſchen Franken auf den europäiſchen Börſen 
wieder eine Verſchlechterung erfahren. In Lon don 
wurde er am Sonnabend offiziell mit 177% notiert. 
Das bedeutet eine Verſchlechterung von et wa 
Woche. Das Sinken des Franken 
iſt zum Teil auf den unveränderten Standpunkt der amerika⸗ 
niſchen Regierung in der Kriegsſchuldenfrage 
zurückzuführen. Zur Verhinderung eines weiteren Sturzes 
hingegen hat der Ende der vergangenen Woche bereits er⸗ 
wartete, inzwiſchen 


zöſiſch⸗ſpaniſchen beige⸗ 


Handels vertrages 


tragen. > 
Das ſpaniſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen 
! unterzeichnet. 
Paris, 16. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Das fran⸗ 


zöſiſch⸗ſpaniſche Handelsabkommen wurde geſtern nachmittag 


wenige Stunden vor Ablauf des Proviſoriums unterzeichnet. 
liber den Inhalt wird mitgeteilt, daß das Abkommen von 
1922 mit einigen Anderungen wieder angenommen wurde. 


Kitchener und lein Ende. 


Der Feldzug Frank Powers gegen die Admiralität. 
Gerüchte 8 den Untergang der Hampſhire⸗Mine oder 
: deuiſches U-Bont? ? 
Wieder einmal haben die Zeitungen zu berichten gewupt, 
daß man in Norwegen den Leichnam Kitcheners ge⸗ 
funden habe. Um die Perſon und das Schickſal dieſes eng⸗ 
lichen Nationalhelden hat ſich ein ganzer 
weben können, da der geheimnisvolle Untergang des Kreu⸗ 
gers „Hampſhir e“ am 6. Juni 1916 niemals ganz aufge⸗ 
klärt worden iſt. Die wenigen Überlebenden. dieſer Schiffs⸗ 
kataſtrophe haben bekundet, daß plötzlich eine furchtbare 
Exploſion ſtattgefunden Habe, und daß der Kreuzer unmittel⸗ 
bar darauf in die Tiefe geſunken eſi. An Bord des Schiffes 
befand ſich Lord Kitchener. Mehrere Leichen wurden angeb⸗ 
lich an die norwegiſche Küſte geſpült, aber Kitcheners Leiche 
blieb unauffindbar. Nun will der engliſche Journaliſt 
Frank Power auf einer kleinen norwegiſchen Inſel das 
Grab eines „unbekannten Seemannes“ gefunden haben, in 
dem er nach den Beſchreibungen der dort wohnenden Fiſcher 
Lord Kitchener vermuten zu dürfen glaubte. Jedenfalls hat 
er den Leichnam ausgegraben, ihn als den Kitcheners aner⸗ 
kannt und nach England zurückgebracht. Viscount Broome 
jedoch, deſſen Vater den Titel Lord Kitcheners geerbt hat, er⸗ 
klärt, von der angeblichen Entdeckung nichts zu wiſſen und 
auch nicht an ſie zu glauben. „Kein Mitalted unſerer Fa⸗ 
milie,“ fo äußerte er Zeitungsleuten gegenüber, „hat eine 
diesbezügliche Mitteilung erhalten. Wenn die Nachricht zu⸗ 
träfe, hätten wir wohl als erſte 1 
müſſen.“ Um dieſe ſonderbare Angelegenheit qu verſtehen, 
muß man willen, wer Frank Power tft. Als ſich Kitchener 
an Bord des Kreuzers begab, um den verbündeten Ruſſen 
Ratſchläge der engliſchen Regierung zu übermitteln, war er 
nicht nur der Heros der britiſchen Nation, ſondern auch leb⸗ 
haft angefeindet. Er hatte zahlreiche Gegner, und fo konnte 
es nicht ausbleiben, daß ſich an ſein geheimnisvolles Ende 
die merkwürdigſten Vermutungen knüpften. Man fand in 
gewiſſen Kreiſen, daß maßgebenden Stellen dieſer Mortimer 
ſehr gelegen geſtorben war. Von da zu dem Gerücht, daß es 
mit dem Untergang der „Hampſhire“ ſeine beſondere Be⸗ 
wandtnis haben müſſe, war es nicht weit. Die Admiralität 
behauptete. das Schiff fei einer Mine zum Opfer gefallen. 
Unmöglich, wurde geantwortet, der Kreuzer iſt von einem 
deutſchen Unterfeeboot torpediert worden, das von einem 
Spion über die geheime Miſſton Kitcheners unterrichtet war. 


die Lesart auf, einige Wochen vor der Ausfahrt habe man 
an Bord eine Art Höllenmaſchine entdeckt, und die Unter⸗ 
ſuchung babe zur Verhaftung und Hinrichtung zweier 
Matroſen geführt. Obwohl dieſe Geſchichte von der Regie⸗ 
rung mehrfach dementiert wurde, wird ſie noch heute immer 
wieder erzählt. : 

Alle diefe Gerüchte haben Frank Power veranlaßt, die 
Aufklärung des Geheimniſſes zu ſeiner Lebensaufgabe zu 
machen. Seit zehn Jahren ſetzt er der Admiralität unauf⸗ 
hörlich zu, die Wahrheit zu ſagen. Nach ſeiner Meinung iſt 
nämlich der amtliche Bericht über den Untergang Ses Kreu⸗ 
zers unvollſtändig, ungenau und gibt zur Vermutung Als 
laß. daß die Regierung nicht ohne Schuld an dem tragiſchen 
Eude des großen Soldaten ſei. Frank Power hat ein dank⸗ 
bares Publikum gefunden. Vor einigen Monaten ſand in 
London eine von mehreren tauſend Menſchen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Dabei zeigte der Journaliſt einen Film, 


Tatſache gewordene Abſchluß des fran⸗ 


Legendenkranz 


davon etwas erfahren 


Eine iriſche Zeitung ſpann dieſen Faden weiter und brachte 
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gab. Zum Schluß 
y unter denen fic) bekannte und maßgebende Politiker bes 
‘a fanden, ein Schreiben an die Admiralität, in dem die unver⸗ 
y zügliche Veröffentlichung des ſeinerzeit von einem Sonder⸗ 
ausſchuß ermittelten Tatſachenmaterials über den Untergang 
des Kreuzers verlangt wurde. Die Regierung, die ſich an⸗ 
fänglich geſträubt hatte, die Agitation Powers ernſt zu neh⸗ 
men, mußte nachgeben, und der Erſte Lord der Admiralität, 
Bridgemann, hat jetzt im Unterhaus angeküedigt, daß die 
Admiralität nunmehr alle auf den Tod Kitcheners bezüglichen 
Auskünfte erteilen werde. t 
Frank Power hörte nun vor einigen Monaten von den 
de Erzählungen der Fiſcher auf der kleinen Inſel, und er machte 


unterzeichneten ſämtliche Anweſende, 


0 ſich unverzüglich auf, um die ſterblichen Reſte des Heros nach 
i Hauſe zu bringen. Man hatte ihm geſagt, daß ſich unter den 


Leichen, die das Meer zurückgegeben hatte, ein hochgewach⸗ 
ſener, ſtattlicher Offizier befunden habe, der eine grünliche 
Uniform und eine Reihe von Ordensbändern getragen habe. 
Dieſer Tote, fo ſchlon Frank Power, konnte niemand anders 
als Kitchener ſein. Er nahm ſogar auf ſeine Fahrt den Sarg 
mit, den die Regierung vor zehn Jahren auf den Wunſch des 
berühmten Mannes hatte anfertigen laſſen. Auf der kleinen 
norwegiſchen Inſel augekommen, ließ er ſich von den Fiſchern 
den kleinen ſchmuckloſen Hügel zeigen, unter dem Kitchener 
angeblich ruhen ſollte. Man grub die Leiche aus; der Schädel 
wies noch die Spuren einer alten Verwundung auf, und die 
Zähne, die man dem Arzt, in deſſen Behandlung ſich Kitchener 
ſeinerzeit befunden hatte, vorwies, wurden als dem Lord 
gehörig anerkannt. Obwohl dieſe Beweisſtücke kaum als zu⸗ 
verläſſig gelten können, hat ſich Frank Power mit dem Er⸗ 
gebnis ſeiner Bemühungen für zufrieden erklärt, Benn er 

auch zugibt, daß vielleicht noch eine eingehendere Unter⸗ 
ſuchung notwendig ſein wird. Dies iſt übrigens auch die 
Anſicht des engliſchen Publikums. Die Behauptung, daß 
Kitchener an der norwegiſchen Küſte begraben ſei, iſt nämlich 
nicht neu; die norwegiſche Regierung hat ſchon im vergange⸗ 
nen April gründliche Nachforſchungen anſtellen laſſen, ohne 
jedoch das Geheimnis aufzuklären. Amtliche engliſche Stellen 
dagegen erklären offiziell, daß die Leichen, die dort an Land 
getrieben worden ſeien, nichts mit dem Untergang der 
„Hampfhire“ zu tun hätten; es handle ſich vielmehr um Orfer 
der Schlacht am Skagerrak. . 
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Die Neorganifierung 
des Innenminiſteriums. 


Warſchau, 15. Auguſt. (Eig. Arahtb.) Im Innenminiſterium 
fand geſtern abend eine Preſſekonferenz ſtatt, in der Miniſter 
Mlodzianowſki über die Reorganiſation des 
Innenminiſteriums ſprach. Der Minifter ſagte u. a., 
daß die Reorganiſation bereits vom früheren Innenminiſter 
Raczynſki begonnen worden ſei. Sie umfaßt: 

1, Die Revijion der Organiſationsſtatuten, 

2. die Reviſion der Arbeitsmethoden und ihrer Orga⸗ 

niſation, 

3. Syſtematiſierung der Auswahl und der Beförderung 
der Beamten, außerdem Inſtruktiogen für das Büro⸗ 
und für das Rechnungsweſen. 

Die Grundlagen der Reorganiſation hat eine ſpezielle 
interminiſterielle Kommiſſion bearbeitet, die durch Beſchluß 
des Miniſterrats vom 16. Juni berufen worden iſt. Auf 
der Grundlage der durch die Kommiſſion beſchloſſenen Punkte 

werden die verschiedenen Miniſterien ihre neuen Organi⸗ 
ſationsſtatuten bearbeiten. Dieſe Tätigkeit fol bis 
zum 15. September erledigt ſein. Die Statuten für das 
Innen⸗ und das Finanzminiſterium ſind bereits 
bearbeitet. Junerhalb der Miniſterien erfolgt eine genaue 
Umgrenzung der einzelnen Abteilungen und ihrer Kompe⸗ 
tenzen, alsdann wird eine Feſtigung der Zuſtändigkeit der 
Abteilungsführer angeſtrebt, die Verantwortung feſtgelegt 
E und die Kontrolle verſtärkt. Das Innenmintftertum 
Co tm fünf Departements eingeteilt, nämlich für 
: Organiſation, für Politik, Adminiſtration, 
Selbſtverwaltung und den Geſundheitsdienſt. 
Für die Organiſation der Polizei beſteht ein beſonderes 
Organ: das Hauptkommando der ſtaatlichen Polizei. An 
der Spitze jedes Departements ſteht ein Departements⸗ 
direktor, der die unmittelbare Stütze des Miniſters iſt. Die 
Reform der Arbeit wurde in der Weiſe durchgeführt, daß 
bereits den Abteilungsleitern geſtattet wurde, in weniger 
wichtigen Angelegenheiten die endgültige Entſcheidung zu 
treffen. Die Departementsdirektoren wurden in dieſer Hin⸗ 
ſicht weitgehender ausgeſtattet. Die Angelegenheit der Be⸗ 
amtenauswahl iſt von großer Schwierigkeit, weil es in Polen 
keine erfahrenen Fachleute auf den einzelnen Gebieten der 
Adminiſtration gibt. Die verhältnismäßig geringe Zahl der 
einigermaßen eingearbeiteten Beamten aus dem früheren 
öſterreichiſchen Teilgebiet war auf die Kriegszeit eingeſtellt 
N und fic eigneten fic) nicht für eine rationelle Organifation 
der Arbeit. Jetzt bietet ſich aber bereits die Möglichkeit, in 
die Zentrale Beamte aus den Behörden 1. und 2. Inſtanz 
zu berufen, die ſich in mehrjähriger Tätigkeit auf ihren 
rbeitsgebieten verdient gemacht haben. N 


Der Furiſtiſche Beirat. 


In der Mittwochſitzung des Miniſterrats ijt die Bildung 
eines Juriſtiſchen Beirats beſchloſſen worden. Das Muſter, 
an das man bei der Bildung des Beirats dachte, war wahr⸗ 
ſcheinlich der franzöſiſche Staatsrat. Dieſe Einrichtung iſt 
in der Napoleoniſchen Zeit entſtanden und war in ihrer 
urſprünglichen Form eine 


achtung von geſetzgeberiſchen Entwürfen und Verfügungen 
aauf Wunſch der Regierung. 5 J 
Wie in Frankreich wird dieſer Rat in Polen aufs engſte 
mit der Perſon des Juſtizminiſters verbunden fein. Der 
A ſtizminiſter it Vorſitzender des Rates und das Binde⸗ 
ied zwiſchen Rat und Regierung. Der Rat wird fi aus 
dentlichen Räten, die an den Ratsarbeiten ſtändigen Ans 
teil nehmen, außerordentlichen Räten, die für einzelne 


der ſeine perſönliche Auffaſſung vom Tod Kitcheners wieder⸗ 


Fragen berufen werden, und aus Referenten zuſammen⸗ 
ſetzen, deren Aufgabe darin beſtehen wird, die Anträge und 
Beſchlüſſe des Rates auszuarbeiten. ; 

Der Juriſtiſche Beirat febt fish aus 7 Kommiſſionen zu 
je 4 Mitgliedern und einem Referenten zuſammen. Die 
ordentlichen Räte werden vom Staatspräſidenten ernannt, 
die außerordentlichen auf Vorſchlag des Juſtizminiſters. 
Dem Rat gehören 20 ordentliche Mitglieder an. 

Zu erwähnen iſt, daß der Juriſtiſche Beirat nur auf 
Verlangen der Regierung ein Gutachten abzugeben braucht. 
Bet Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Juriſtiſchen 
Beirat und dem Juſtizminiſter fällt der Miniſterrat die 
Entſcheidung. Er kann alſo das Gutachten des Juriſtiſchen 
Beirats annehmen oder aber verwerfen. 

Die Mitglieder des Juriſtiſchen Beirats erhalten für 
ihre Sitzungen Entſchädigungen, und zwar in der Höhe 
derjenigen der Mitglieder der Kodifikationskommiſſion. 


Polen und Litauen. 
Eine Auslaſſung des litauiſchen Miniſterpräſidenten. 
f Kowno, 14. Auguſt. 
Miniſterpräſident Sleſevizius hat ſich über die Be⸗ 


ziehungen Litauens zu feinen Nachbarn Preſſevertretern 


gegenüber wie folgt geäußert: 


Auf der Genfer Seſſion gelangte in erſter Linie die Klage 
der Memelländer zur Erörterung; in dieſer Angelegen⸗ 
heit wird die litauiſche Regierung in den nächſten Tagen 
eine Dokumentenſammlung veröffentlichen. 


Über die Beziehungen zu Polen bemerkte Sleſe⸗ 
vizius, auf der einen Seite fci die Rede von einer völligen 
Verſtändigung, auf der anderen Seite gehen Gerüchte um 
über polniſche Angriffspläue gegenüber Litauen. Über dieſe 
Gerüchte äußerte ſich der Miniſterpräſident dahin, daß ſchon 
der Umſtand, daß ſie ſo ungewöhnlich eifrig verbreitet wer⸗ 
den, darauf ſchließen laſſe, daß ihr Zweck ein anderer ſei. 
Der Miniſterpräſident erklärte, es ſei unmöglich, daß 
Polen abſichtlich bewaffnete Provokationen triebe. 

Über die Verhandlungen bezüglich des Nichtangriffs⸗ 
vertrages mit Rußland erklärte er, daß dieſe normal 
fortſchreiten. Zurzeit finde ein lebhafter Meinungsaus⸗ 
tauſch mit Moskau ſtatt. Es wäre jedoch verfrüht, ſchon 
jetzt etwa über die Reſultate der Verhandlungen zu ſprechen. 
Die Handelsvertnagsverhandlungen mit Rußland ſeien bes 
deutend fortgeſchritten; die Wünſche Litauens würden von 
Rußland berückſichtigt. y 

Mit Deutſchland werden neue Handels-, Arbitrage⸗ 
und andere Verträge abgeſchloſſen. Die Verhandlungen 
ſollen im September beginnen. i 

Der wirtſchaftlichen Verſtändigung mit Lettland 
treten Schwierigkeiten entgegen. Was die Flößerei auf 
dem Memelſtrom anbelange, jo erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, daß die litauiſche Regierung alles getan habe, was 
ſie habe tun können. Mit der Veröffentlichung der Richt⸗ 
linien für die Flößerei auf dem Memelſtrom hätte ſie allen, 
Polen nicht ausgeſchloſſen, die gleiche Gelegenheit gegeben, 


Holz auf dem Memelſtrom zu flößen. 


Was die Beziehungen Litauens zu den baltiſchen 
Staaten betrifft, ſo war der Ton des Miniſterpräſidenten 
im großen ganzen gereizt —; ausgeſprochen peſſimiſtiſch 
ſprach er ſich über die Beziehungen zu Lettland aus. 
Weiter fügte der Miniſterpräſident auf eine Anfrage hinzu, 
daß der litauiſchen Regierung über eine gemeinſame Balten⸗ 
ſtaatenkonferenz nichts bekannt jet, | 

Der Miniſterpräſident erklärte ſchließlich, daß der Poſten 
des Wu 7 untintíters balotaft ieee hee, würde, fo 
daß mit einem Revirement in der likauiſchen Diplomatie 
zu rechnen iſt. ö 8 


Maſſenübertritte 
polniſcher Katholiken zur griechiſch⸗orthodoren 


OE, Warſchau, 13. Auguſt. 
In den kirchlichen Kreiſen Polens herrſcht ſtarke Er⸗ 
regung über den Maſſenübertritt von vielen Tauſend Per⸗ 
ſonen vom Katholizismus zum griechiſch⸗ortho⸗ 
doxen Bekenntnis. Es handelt ſich dabei um die Sekte des 
Prieſters Huſzno, welche die fog. polniſche katholiſche 


Nationalkirche 


gebildet hatte, ohne bisher formell aus der römiſchen Kirche 
auszuſcheiden. Die Liturgie beim Gottesdienſt dieſer 
Nationalkirche wurde in polniſcher Sprache abgehalten; auch 
geſtattete ſie ihren Prieſtern die Ehe. Die Nationalkirche 
beſitzt eine große Anhängerſchaft unter den polniſchen Emi⸗ 
granten in Nordamerika, welche dieſe Bewegung in Polen 
durch Geldſpenden unterſtützt haben. In letzter Zeit hatte 
die Nationalkirche ſich ſehr aktiv gezeigt und zahlreiche neue 
Anhänger erworben, beſonders in Weſtgaligien, im füdlichen 
Kongreßpolen und in Pommerellen, wo der ehemalige 
Wojewode Breiſki fie begünſtigte. Die polniſchen Staats⸗ 
behörden haben es jedoch abgelehnt, die Nationallirche 
offiziell anzuerkennen und zu legaliſieren. Um nun 
künftighin unbehindert nicht nur Gottesdienſte und Ver⸗ 
ſammlungen abhalten zu können, ſondern auch die Organi⸗ 
ſterung von Gemeinden und den Erwerb von Gemeinde⸗ 
eigentum zu ermöglichen, ſind die Anhänger der National⸗ 
kirche mit ihrem Leiter jetzt zum griechiſch⸗ortho⸗ 
doxen Bekenntnis übergegangen. 


Eine zweite „Los von Rom“⸗Bewegung ift in Oſt⸗ 
galizien feſtzuſtellen, wo Tauſende von Anhängern der 
griechiſch⸗katholiſchen, d. h. der mit Rom unie re 


ten Kirche der Weſtukrainer zuſammen mit mehreren Geiſt⸗ 


lichen zum evangeliiden. Bekenntnis übertreten. 


Todesopfer im Kirchenkampf. 

London, 13. Auguſt. Aus der Stadt Mexiko 
gemeldet: 

Der Erzbiſchof Ruizy Flores teilte bei ſeiner An⸗ 
kunft aus dem Staate Mishoacan. mit, daß zwei rb mij we 
katholiſche Prieſter und über 30 Bürger am 
1. und 2. Auguſt hingerichtet worden ſeien, unter der 
ac den Fr Rädelsführer einer gegen die Regierung ge⸗ 
richteten Erhebung qu fein. Ein Zuſammenſtoß hat 
zwiſchen Soldaten und Bürgern in der Stadt Zahuayp ſtatt⸗ 


wird 


gefunden, weil die Katholiken es abgelehnt hätten, die Kir⸗ 


chen den ſtädtiſchen Ausſchüſſen zu übergeben. Fünfzig Sol⸗ 
daten, die am 11. Auguſt in dieſem Ort angelangt ſeien, ſeien 
von Leuten, die auf Kirchtürmen und Hausdächern Stellung 
genommen hätten, beſchoſſen worden. Fünfzig Perſonen 
hätten dabei ihr Leben verloren. Erſt die Ankunft von 


Truppenverſtärkungen habe dem Feuer kampf ein Ende 


gemacht. In Acanbaro ſeſen zwei Regierungs⸗ 
ingenieure, die verſuchten, die örtlichen Beamten zu 
unterſtützen, von der Menge getötet 8 In Irae 
vugto hätten die Truppen vier Führer des Pöbels hinge⸗ 
richtet, der verſchiedene Y oe fiße von Proteſtanten 
etugeäſchert und eine Frau getötet habe, die angeblich 
die Katholiken verhöhnt haben fol. 


Sowjet⸗Hyãne. 
Die Tochter bringt den Vater aufs Schafott. 


Nach einwöchiger Verhandlung fällte in den letzten 
Tagen das Bakuer Revolutionsgericht in der Angelegen⸗ 
heit des geweſenen Präſidenten der kaukaſiſchen Republik, 
Funtikow, das Urteil. Er war beſchuldigt, daß er 26 
Sowjetkommiſſare habe erſchießen laſſen. Die Verhandlung, 
die an Aufregung ihresgleichen noch nie hatte, und in deren 
Verlauf Funtikows Tochter als Kronzeugin gegen ihren 
Vater auftrat, endigte damit, daß Funtikow zum Tode ver⸗ 


urteilt wurde. 


Die Maſſenhinrichtung der Sowjetkommiſſare erfolgte 
damals, als die engliſchen Truppen in Baku eindrangen. 
Funtikow igs 4 ſich damit, daß der engliſche Komman⸗ 
dant ſie habe erſchießen laſſen, er hätte an dieſer traurigen 
Sache keinen Anteil. 

Im Verlaufe der Verhandlung wurden viele Zeugen 
verhört, die teils für, teils gegen den Angeklagten aus⸗ 
ſagten. Sein Los entſchied die eigene Tochter Sonja. 


Dieſes 17jährige, blendend ſchöne Mädchen iſt eine der 
fauatiſcheſten Bolſchewitinnen. Sie war es, die das Ver⸗ 
ſteck des Vaters verriet und gegen ihn die Anzeige erſtattete. 
Sie iſt Präſidentin der kommuniſtiſchen Jugend von Baku. 
Als ihr wiederholt der Vorwurf gemacht wurde, daß „ie 
ihren Vater auf das Schafott bringe, antwortete ſie zyniſch: 

„Ich bin in erſter Linie Kommuniſtin und erfülle meine 
Pflicht auch meinem Vater gegenüber.“ , 

Man glaubte, daß fie während der Verhandlung in 
ſich gehen und die ſchreckliche Anklage zurückziehen werde, 
ja ſelbſt die Richter exrmahnten fie öfters: „Erwägen Sie 
wohl Ihre Ausſagen, denn das Leben Ihres Vaters hängt 
davon ab!“ — Das Mädchen aber wurde dadurch keines⸗ 
wegs wankend, ſondern antwortete jedesmal: „Er iſt ſchuldig 
und verdient alſo ſein Schickſal.“ 

Hiermit ſtand das Todesurteil feit, nach deſſen Ver⸗ 
kündigung ſich ein dramatiſcher Auftritt abſpielte. Der 
Präſident ſagte dem Verurteilten: „Kommen Sie um Be⸗ 
gnadigung ein?“ 

„Ich brauche keine Gnade,“ war die Autwort. „Wenn 
meine eigene Tochter mich verleugnet, wofür ſollte ich leben? 
Mau ſoll ein Ende machen, aber möglichſt ſchnell. Ein un⸗ 
ſchuldiges Opfer mehr oder weniger, darauf kommt es 
nicht an!“ 

Sonja Funtikow hat ſich mit ihrer unerhörten Tat ſelbſt 
in ſowjettreuen Kreiſen einen verhaßten Namen erworben. 


Republik Polen. 
Ein politiſcher Racheakt. 


Warſchau, 13. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Wie wir 
ic ast Na gemeldet haben, wurde im April d. J. an der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Grenze von einem litauiſchen Grenzwächter 
ein polniſcher Leutnant Pilowſki erſchoſſen, weil er auf 
litauiſches Gebiet übergetreten war. unmehr wird von 
der polniſch⸗litauiſchen Grenze berichtet, daß auf dem Grenz⸗ 
ſtreifen bei Suwalki jener litauiſche Grenzwächter namens 
Iwaſzko, der nach der Tat aus dem . zurück⸗ 
gezogen und in den Verwaltungsdienſt übernommen wurde 
ermordet aufgefunden wurde. 


Amueitic für jugendliche volitiſche Gefangene. 


50 3: ungut gui 8 ye 
den, daß die Regier n Amneftieprojett für po e Ges 
fangene re sete Uach es a niger umfaſſen, 
die am Tage der Veröffentlichung das 17. Lebensiahr noch 
nicht vollendet haben. Derartige politiihe Gefangene gibt 
es in Polen etwa . sys y 

Das , Felt des volniſchen Soldaten“. 

Warſchau. 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Heute morgen 
erdröhnte wieder einmal feit dem Maiumſturz die Erde auf 
dem Sächſiſchen Platz von den drei Kanonenſchüſfen. Es 
wär der Freudenſalut anläßlich des heutigen „Feſtes des 
polnifhen Soldaten“. Um 83, Uhr begannen die Feierlich⸗ 
keiten, zum erſtenmal ſeit einer Reihe von Jahren wieder 
auf dem freigelegten Sächſiſchen Platz, auf dem nur noch 
eine kleine Grube die Reſte des ruſſiſchen orthodoxen Sobörs 
darſtellt. An dem gleichfalls hier befindlichen Grabe des 
Unbekannten Soldaten wurden am frühen Morgen Doppel- 
Ehrenpoſten aufgeſtellt. Um 9 Uhr erſchien der Staats⸗ 
präſident Moscickt, der Vizekriegsminiſter General Moe 
narzewſki (Pilſudſki war geſtern nach Sulejómet gefahren), 
die Regierung und die Generalität, ſowie Vertreter fremder 
Staaten uſw. Bis dahin haben ſich auf dem geräumigen 
Platz das 21. und das 36. Infanterieregiment, eine Flug⸗ 
zeugkompagnie, eine Kriegsmarine⸗Abteilung, Abteilungen 
der Schützenverbände, der Sokols, der Sportklubs und an⸗ 
derer Gemeinſchaften aufgeſtellt. Um 9 Uhr 30 Minuten 
fand eine Feldmeſſe ſtatt. Nach der Andacht und dem biſchöf⸗ 
lichen Segen fand Vorbeimarſch vor dem Staatspräſidenten 

oscicki ſtatt. Bis 11 Uhr war der Sächſiſche Platz ab⸗ 
geſperrt. Am Nachmittag wurden die Feiern in den Kaſernen 
fortgeſetzt. Abends fanden in den Kinos und Theatern für 
das Militär freie Vorſtellungen ſtatt. 


Eine neue Spionageaffäre. 


Warſchau, 15. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) In Lida kam 
man neuerdings einer Spionageaffäre auf die Spur, deren 
Tätigkeitsfeld das polniſche Flugzeugweſen umfaßte. Man 
entdeckte die Spionage durch die Verhaftung eines bolſche⸗ 
wiſtiſchen Spions Wozniak, als er die polniſch⸗ſowjetruſſiſche 
Grenze überſchreiten wollte. Bei der Verhaftung fielen den 
polniſchen Grenzbehörden wichtige Aufzeichnungen und Pläne 
über das polniſche Militärflugzeugweſen in die Hände, die 
nach Sowjetrußland hinübergeſchmuggelt werden ſollten. In 
Verbindung damit wurden bereits in Lida der Sergeant des 
11. Flugzeugregiments Kazimierz Kozaczynſki, feine Braut 
Czerniakowna und ein Tiſchler Pawef abielew verhaftet. 
Die polniſche Preſſe konnte nicht umhin, die unbegründete 
Vermutung auszuſprechen, daß auch die deutſche Regierung 
in die neue Spionageaffäre verwickelt iſt, obwohl ihre gleich⸗ 
wertigen Meldungen über die Spionage durch die ukrainiſche 
Studentenſchaft vor nicht langer Zeit bald widerlegt wurden, 


Die Verhandlungen gegen General Malezewſki 
verſchoben. f : 4 


Warſchau, 15. Auguſt, (Eig. Drahtbericht.) Morgen ſollte 
vor dem Warſchauer Militärbezirksgericht der Prozeß gegen 
den Kriegsminiſter im letzten Witoskabinett vor dem Mai⸗ 
umitura General Malczewſki, ſtattfinden. Im letz⸗ 
ten Moment wurde jedoch eine Vertagung der Gerichtsver⸗ 
handlung wegen techniſcher Schwierigkeiten verfügt. 


Wie der „Kurfer Poznanſki“ erfährt, beruhen die „tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten“ darin, daß keiner von den Generälen 
ſich bereit erklärt, das Richteramt über den ehemaligen 
Kriegsminiſter Malezewfki zu übernehmen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Angelegenheit gehen dem obigen Blatte zu⸗ 
folge in Warſchau Gerüchte um, daß durch einen beſonderen 
Erlaß des Staatspräſidenten alle Verfahren gegen 
Generäle in dieſen Tagen niedergeſchlagen wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Angelegenheit ſoll das Thema einer Konfe⸗ 
renz zwiſchen dem Präfidenten und General Krzeminfki qe. 
ile fein, Militärkreiſe widerſprechen allerdings dieſem 

er 


Deutſches Reid. 


Mehr Wohnungen und Arbeit! 


bel Zu den Beratungen des Reichskabinetts über das Ar⸗ 
eitsbeſchaffungsprogramm, die am Donnerstag ſtattfanden, 
weiß die „Voſſiſche Zeitung“ mitzuteilen, daß vor allem eine 
¡ elebung des Baumarktes herbeigeführt werden 
— „Zu dieſem Zweck ſchwebten Kreditverhandlungen mit 
en Ländern. Ein 100⸗ Millionenkredit würde bei⸗ 
ſpielsweiſe 20000 neue Wohnungen ſchaffen können, 
delt ag allein 60000 Bauarbeiter zwölf Monate lang Ar⸗ 

en. 


Spionageprozeß. 


5 Der Ferienſenat des Reichsgerichts verurteilte am 12. 
~ M. den polniſchen Staatsangehörigen Paul Mainka 
a Eichenau (Oberſchleſien), deſſen Nationalitätsverhält⸗ 
ife unklar blieben, wegen verſuchten Verrats militäriſcher 
eheimniſſe zu zwei Jahren ſechs Monaten Zucht⸗ 
aus abzüglich ſieben Monate Unterſuchungshaft und zu 
— Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Ver⸗ 
andlung, die ausnahmsweiſe öffentlich geführt worden 
t, gab einen neuen Beweis für die Anſtrengungen, die von 
er Entente gemacht werden, um Anhaltspunkte zu ge⸗ 
nennen, daß Deutſchland den ihm auferlegten Abrüſtungs⸗ 
erpflichtungen nicht nachkomme. Hauptbelaſtungszeugen für 
ainka waren ſeine Neffen, die in der Reichswehr dienen. 


Aus anderen Qandern. 


Spanien verlangt Tanger. 


Paris, 16. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Wie aus 
Madris gemeldet wird, hat Primo de Rivera geſtern erklärt, 
panien verlange die Einbeziehung Tangers in 
N marokkaniſche Protektionszone. Wenn 
ue Forderung zurückgewieſen werde, werde es ſich über⸗ 
egen, ob es weiterhin weitere Millionen Peſetas bezahlen 
eae dafür, daß Tanger ein internationales Zentrum 
7 7 Berſchwörungen und fur die Waffen unter⸗ 
Kas u s der Aufſtändiſchen bleibe. Der Beſitz 
angers durch Spanien wäre hingegen eine Garantie 
für den Weltfrieden. 


Blutige Kämpfe in Albanien. 


Der „Matin“ meldet aus Belgrad, daß in Albanien 
in der Gegend von Maaleſch ſeit drei Tagen erbitterte 
f. ämpfe zwiſchen albaniſchen Regterungstruppen und Auf⸗ 

ändiſchen, die italieniſche Uniform tragen, ſtatt⸗ 
finden. Die Aufſtändiſchen find vor allem aus Albanien 
n Albanjer. Die Bevölkerung der dortigen 
egend hat ſich mit den Aufſtändiſchen verbunden und den 
egierungstruppen die Waffen abgenommen, dieſelben ſind 
1 montenegriniſches, jetzt jugoflawiſches Gebiet 


Muitafa Kemal — Sultan? 
Berlin, 15. Auguſt. PAT. Die Nachtausgabe des „Tag“ 


meldet aus Konſtantinopel: Man hört Hier, daß der 


Präſident der Republik Muſtafa Kemal Paſcha ſich mit 
der Abſicht trägt, die Würde des Sultans anzunehmen. 
Gleichzeitig wird berichtet, daß man die Abſicht habe, nach 
einem der weſtlichen Staten, vermutlich nach Frankreich, eine 
Spezialkommiſſion zu entſenden, die die Aufgabe hätte, zu 
unterſuchen, welche Stellung Frankreich zu einer ſolchen 
nderung der türkiſchen Verfaſſung einnehmen würde. 


Der Nachfolger Kamenews. 
Moskau, 15. Auguſt. PA T. Das Mitglied des Zentral⸗ 
vollzugskomitees Mikojan wurde an Stelle Kamenews 


zum Volkskommiſſar für Handelsangelegen⸗ 
beiten ernannt. 


H fundſchau des Staatsbürgers. 


e 


: Der neue Poſttarif 
Der Poſttarif wird vom 1. September = i 

folat geändert: Inland 3b tiefe bis 20 bite 20 yt 
30-250 Gramm 40 ar, 30-500 Gramm 80 gr. Gniand3- 
ruckſachen von 1000-2000 Gramm 60 ar. Inlands⸗ 
5 afete: 10—15 Kilogr. 330 gr, 15—20 Kilogr. 450 gr. Jedes 
— koſtet. ohne Rückſicht auf das Gewicht, außerdem 10 ar. 
> Slandsbriefe bis 20 Gramm 40 ar, für jede weitere 
> Gramm 20 gr. Briefe nach Oſterreich, Tſchechoſlowakei, 
Rumänien und Ungarn bis 20 Gramm nur 30 qr; In⸗ 
li 10 Ki e 
7 n aufgeführten Ländern 20 gr. i n⸗ 
ſchreiben koſtet 40 ar, Expreß 80 oN Raitt tit 


Aus Stadt und Land. 
Per Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdruck. 


Angabe der Quelle geitattet. — Allen 
wird jtrengite Verſchwiegenbelt auge n 


Bromberg, 16. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteurova 


anhaltende Bewölkung, jedoh nur ſtrichweiſe 
Regenfälle an. en | 


Die Eröffnung des Tennisturniers. 


Hineingebettet in den Kiefernwald an der Blumen⸗ 
lente liegen die Plätze, auf denen das diesjährige Tennis⸗ 
a cae o e poe gai ausgetragen 

‘ etter de * ngstages ar nicht un⸗ 
spol warm, jedoch zeitweiſe bewölkt, e x 

Sin ſchönes Bild bieten dieſe Menſchen, ganz im Banne 
175 weißen Balls. Sie ſcheinen aus Heißes gegenwart, 
4 aler Beherrſchung des Körpers, aus Angriffsgeiſt und 

—— Berechnung gemacht. Ein Verſtoß gegen eine dieſer 
: genſchaften bedeutet Verluſt, Niederlage. Alles ijt An: 
ans und die Hauptdeviſe lautet: Nur nicht müde 
— en! — So boten ſchon die erſten Spiele ungemein! 
> ereſſante Kämpfe. Herr Cieſla machte ſeine Nieder⸗ 

af im erſten Spiel durch zwei febr elegante Siege wett. 
wii „grober Ausdauer und einer gewiſſen Hartnäckigkeit 
en das Spiel zwiſchen Frau Groß und Fräulein 
ie I ausgetragen. Frau Groß, die zweifellos überlegen 
soles fand in Fräulein Kock I eine ausdauernde immer 

. er aufholende Gegnerin. Mit das intereſſanteſte Spiel 

T siviiiden Br. ES 
—Szule, Kock I— I. Hier ſtanden eben⸗ 

ürtige Spieler gegenüber. de 4 ER 0 

Die Ergebniſſe des erſten Tages ſind folgende: 

7 eneinzelſpiel (Sieger geſperrt geſetzt): Graf 

ry ringed Sai 6:2, 6:2; Kaminifi—C ie {la 3:6, 6:3, 
Ban’ Kneiding — Graf Alvensleben 6:2, 825 

auer —Seidler 6:2, 6:2; Hinrichſen—Szule 623, 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung. 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach dem 
1. September gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


6:1; Kraczkiewiecz Guhl 16:1, 6:0; Guhl II- Rudowfki 
8:6, 6:1; Dziembowſki — Halagiewa 6:1, 621) 
Winning Stryſzyk 6:3, 7: : 


9. 
Dameneinzelſpiel: Kock Groß 6:4 7:5 
mis ee Te 3:6, 6:0, 6:1. : 
erren⸗Doppelſpiel: Guhl J, Scherle — 
Bauer, Pozniat 3:6, 7:5, 7:5; Matuſzewſki, Dziembowſki 
— Hinrichſen, Seyler 6:1, 6:3; Kwileeki, Liſiewicz 
— Rudowſki, Kaminſki 6:4, 4:6, 6:4. 
Gemiſcht⸗Doppelſpiel: Erdel, Soko⸗ 
lowſki — v. Hollander, Peſchken 2:6, 6:3, 6:4; Kock II, 
Kneiding — Burzynſka, Poniecki 6:2, 7:5; Br. Ras 
ctecfa, Szulc — Kock I, Guhl II 3:6, 6:3, 6:4. i 
Der heutige Montag brachte Regenwetter, fo daß dic 


Spiele am Vormittag ausfallen mußten. Ob die Fortſetzung 


des Turniers am Nachmittag möglich ſein wird, hängt ganz 
vom Wettergott ab. Die Spiele dürften ſich gegen Ende der 
Woche noch intereſſanter geſtalten, 
dungskämpfe ausgetragen werden. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 10 Uhr, bei 
Brahemünde + 3,84 Meter, bei Thorn + 1,64 Meter. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Am Sonnabend gingen 
nach der Weichſel 9 beladene Oderkähne, 2 unbeladene und 
2 Dampfer; nach Bromberg kamen 1 Dampfer, 1 beladener 
und 3 unbeladene Kähne. N 

§ Starker Rückgang der Schwalben. Nach einem Bericht 
der Schweizeriſchen Tierſchutzgeſellſchaft iſt die Zahl der 
Schalben in Mitteleuropa in den letzten Jahren um mehr 
als 15 Prozent zurückgegangen. Abgeſehen von 
der in Italien noch immer beliebten Jagd auf Zugvögel, 
fordert auch das Ausruhen der wandernden Vögel auf elek⸗ 
triſchen Leitungen zahlreiche Opfer, da hier vielfach durch 
das enggedrängte Zuſammenſitzen der Tiere Kurzſchluß ente 
ſteht. Dagegen hat ſich die Zahl der Sperlinge nörd⸗ 
lich der Alpen ſtark vermehrt, und die Schwalben fin⸗ 
den vielſach ihre Neſter bei der Rückkehr beſetzt. 

Falche Zweizlotyſtücke, die ſehr gut nachgeahmt und 
ſchwer erkennbar ſind, ſind in Poſen aufgetaucht. Die Prä⸗ 
gung iſt außerordentlich gut ausgeführt, und die Stücke ſind 
von den echten nur dadurch zu unterſcheiden, daß auf der 
Vorderſeite zwiſchen der erſten und zweiten Ahre von links 
ſich kleine erhabene Punkte befinden und der geflochtene 
Zopf des Frauenkopfes am Ende undeutlich und eingedrückt 


erſcheint. Auch auf der Rückſeite in der Aufſchrift „Rzecz⸗ 


poſpolita“ weiſt das zweite „o“ über der Krone am unteren 
Rande einen kleinen erhabenen Punkt auf. Außerdem ſind 
die Falſchſtücke etwas leichter, fühlen ſich fettig an, haben 
keinen Klang und eine ungleichmäßige Riffelung der Kante. 
Die erſten Falſchmünzen find auf den Wochenmärkten des 
Sapiehaplatzes und St. Lazarus bemerkt worden und beim 
Einkauf von Gemüſe und anderen Lebensmitteln ausge⸗ 
geben worden. Die Geſchädigten ſind in der Mehrzahl Land⸗ 
leute, die auf den hieſigen Wochenmärkten ihre Produkte 
verkaufen. Da damit zu rechnen iſt, daß die Falſchmünzen 
auch nach Bromberg kommen, wird gebeten, auf die Zwei⸗ 
alotymiinzen zu achten und beim Vorkommen von Falſch⸗ 
ſtücken die betreffende Perſon der Polizei zu übergeben. 

$ Kindesausſetzung. In dem Zug Nr. 475, der am 
geſtrigen Tage aus Thorn in Bromberg einlief, wurde ein 
etwa 10 Tage altes Kind männlichen Geſchlechts aufgefunden. 
Die Nachforſchungen nach der unmenſchlichen Mutter find 
eingeleitet. Das Kind wurde vorläufig im St. Floriansſtift 
untergebracht. 

§ Ein Einbruch wurde bei dem Landwirt Müller in 
Monkowarſt, hieſigen Kreiſes, verübt. Den Dieben fielen 


Wäſche und Garderobe in die Hände. 


$ Verhaftet wurden drei Perſonen wegen Trunkenheit, 
eine wegen Diebſtahls und eine wegen Herumtreibens. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Der Männer⸗Turnverein[ Bromberg, E. B., turnt jeden Diens⸗ 
tag und Freſtag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗ 
Abteilung, um 8%, Uhr die Männer⸗ und Seauen-Wdtellung. 
Anmeldungen Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a. q. 

; * * * 


R. Kreis Filehne (Wielen), 14. Auguſt. Die Roggen⸗ 
ernte iſt beendet. Die Druſchproben ergeben aber durchweg 
nur ſehr geringe und minderwertige Körner⸗ 
ertráge, was wohl auf die große, bis in den Juli an⸗ 
haltende Näſſe zurückzuführen iſt. Der Hafer ſteht noch zum 
Teil in Stiegen, verſpricht aber beſſere Ertrage. Saat⸗ 
ſeradella iſt auch meiſt eingeerntet und iſt als ſehr gut zu 
betrachten. : 

DY Polen (Boznaú), 15. Auguſt. Banditenüber⸗ 
fall. Einem Herrn, der ſpät nachts heimkehrte, geſellte ſich 
ein unbekanntes Individuum zu und begann mit jenem ein 
Geſpräch. Als der Herr vor ſeiner Haustür, ul. Stroma, an⸗ 
gelangt war und dieſelbe öffnen wollte, entriß ihm der Un⸗ 
bekannte mit ſtaunenswerter Geſchicklichkeit die goldene Uhr 
mit Kette, um, geſchützt von der Dunkelheit. mit ſeiner Beute 
im Werte von 1000. zk zu entkommen. — Bahnhofsdieb⸗ 
fable. In letzter Zeit wird mehrſach der Hauptbahnhof 
von Dieben heimgeſucht, die hilfsbereit in den Warteſälen 
Paſſagieren Auskunft erteilen, ſich aber dabei reichlich ent⸗ 
ſchädigen. Am Donnerstag ſind drei Perfonen 
auf diefe Weiſe umihre Barſchaftgekommen Einem 
gewiſſen St. Mareinkowſti wurden 600 franz. Fr. 26 at und 
ſein Paß geſtohlen. Einem gewiſſen St. Kolamyk wurden 


2000 franz. Fr., 36 Dollar, 10 belg. Fr., 15 Reichsmark und 


fein Paß weggenommen. Zwei weitere Reifende, die im 
Warteſgal 
Aufwachen den Verluſt ihrer Uhren. — Der Friedhof 
als Abladeplaß für Diebesgut. Ein Wächter der 
hieſigen Wade und Schließgeſellſchaft entdeckte auf dem 
neuen St. Pauli⸗Friedhof 10 Sack Kartoffeln, die unter 
Sträuchern verborgen waren. Dieſer machte damit den 
Friedhofsinſpektor iller bekannt und mit noch mehreren 
„ lauerten fie in der Nähe des Verſteckes 
auf die Diebe. Gegen Morgen erſchienen auch drei Perſonen 
mit einem Handwagen, um ihre Beute in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Dabei wurde einer von ihnen ſeſtgenommen, während 
die beiden anderen, ihre Beute im Stiche laſſend, ſpurlos ver⸗ 
ſchwanden. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 15. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerstag ereignete ſich an der Wegetreuzung beim 
Dom Sierot (katholiſches Waiſenhaus) in der Poſenerſtraße 
ein Zuſammenſtoß zweier Autos, Das Auto eines 


{ 


da dann die Entſchei⸗ 


3. Klaſſe ein Nickerchen hielten, entdeckten beim 


Poſener Kaufmanns fuhr auf das dem Kreisarzt Dr. Nowak 
gehörende Auto auf. Außer den zuſammengefahrenen Autos 
kamen die Inſaſſen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Wen 
die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft, war nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. — Geſterun nachmittag um 4 Uhr entſtand in der 
hieſigen Gasanſtalt ein Brand, der leicht durch 
Exploſion für die Stadt ein großes Unheil hätte anrichten 
können. Auf unaufgeklärte Weiſe geriet gewonnenes 
Benzol in Brand, dem das Dach eines Anbaues zum Opfer 
ftel. Ungeheure Rauchwolken hüllten die geſamte Anlage 
ein. Durch das ſchnelle Eingreifen des Werkmeiſters 
Przymuſzala, der die Leitung nach den Gaſometern ab⸗ 
drehte, wurde weiteres Unglück vermieden. Die 
ſofort aus dem benachbarten Standquartier erſchienene 
Juerwehr brauchte ſomit nur mit unbedeutenden Kräften 
einzugreifen, um das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
— Der deutſche Turnverein feierte am letzten Sonntag auf 
der Berzyner Mühle fein diesjähriges Sommerfeſt. Nach 
der Kaffeetafel und einer Begrüßungsanſprache erfolgte der 
Aufmarſch der Turner und Turnerinnen, die gut gelungene 
Freiübungen vorführten. Den Höhepunkt der Leiſtungen 
bildeten die Kürübungen. Es wurden ſchwierige Übungen 
gezeigt, die Kraft und Körperzucht bewieſen. Der vorzüglich 
geſchulte Bläſerchor konzertierte in den Pauſen. Schießſtand 
und Kegelbahn foraten für Kurzweil. Zum Abend fanden 
ſich die meiſten Teilnehmer im Bieringſchen Saale zu einem 
Tanzkränzchen ein. Das geplante Kreiswetturne nin 
Liſſa ſoll dem Vernehmen nach aufgeſchoben ſein. Der 
Turnverein hatte beſchloſſen, dasſelbe mit Wetturnern zu 
beſchicken. 

r. Zirke (Sirakow), 15. Auguſt. Geſtern nachmittag 
brannte die im Revier der Förſterei Katſchemka gelegene 
Jagd hütte nebſt Stallgebäude vollitandia 
nieder. Auch eine Fuhre Heu, welches in der Nähe lagerte 
und einem Waldarbeiter gehörte, wurde ein Raub der 
Flammen. Die Pirſchbude war noch zu deutſcher Zeit er⸗ 
baut, und wurde nur zur Jagdzeit vorübergehend vom 
Oberförſter und ſeinen Jagdgäſten bewohnt. Es muß be⸗ 
ſtimmt böswillige Brandſtiftung angenommen 
e da ſich in der Nähe keine bewohnten Gehöfte be⸗ 
inden. 


Kleine Rundſchau. 


* Erdbeben in England. London, 16. Auguſt. (Eigens 
Drahtmeldung.) Geſtern morgen um 5 Uhr wurde in Eng⸗ 
land ein Erdbeben bemerkt; es erſtreckte ſich über das 
Gebiet von London bis Wales und nördlich davon von 
Liverpool bis Nothingha m. Es handelte ſich um 
das ſtärkſte bisher in England feſtgeſtellte Beben. In vielen 
Häufern ift die Decke eingeſtürzt. Größeren Schaden richtete 
das Beben jedoch nicht an. } 

* Eiſenbahnunglück in Paris. Paris, 16. Auguſt. (Eig. 
Drahtmeldung.) Geſtern um 11,40 vormittags ereignete ſich 
in Paris 200 Meter vor dem Lyoner Bahnhof ein ſchweres 
Eifenbahnunglück. Ein Vorortzug ſtieß auf einen 
Perſonenzug. Von dem Vorortzug, der eine Minute Ver⸗ 
ſpätung hatte, ſtürzten zwei Wagen um. Bis 1 Uhr mittags 
waren aus den Trümmern 3 Tote und 50 Verwundete 


geborgen. 

* Große vorgeſchichtliche Funde. Große vorgeſchicht⸗ 
liche Funde wurden in Pyritz in der Nähe der Altſtädter 
Kirche bei Fundamentierungsarbeiten gemacht. Auf dem 
Grundſtück haben ſich früher die Wirtſchafts gebäude 
des Auguſtinerkloſters befunden. Bei Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten ſtieß man auf Skelette von drei Menſchen, 
einem Auerochſen und einem Wildſchwein. Das Alter der 
Knochen ſchätzt man auf über tauſend Jahre. Pro⸗ 
feſſor Gedͤke hat feſtgeſtellt, daß es fi um eine Opfer⸗ 
ftätte unferer Vorfahren, der heidniſchen Wenden, 
handeln kann, die 700 bis 900 Jahre nach Chriſti Geburt dort 
gehauſt haben. Die Lage der Menſchen und das Fehlen 
irgend welcher Beigaben läßt darauf ſchließen, daß dieſe 
Leute, vielleicht Gefangene, neben den Tieren geopfert 
wurden. Die Opferſtätte liegt zwiſchen zwei höheren Bergen. 
Der eine, der Altſtädtiſche Kirchhof, war früher Burgwall 
und beherbergte die alte Wendenburg, während der andere, 
auf dem ſich jetzt die Altſtädter Kirche erhebt, früher wahr⸗ 
ſcheinlich den Götzentempel mit der Opferſtätte aufwies und 
nach der Bekehrung durch Biſchof Otto von Bamberg der 
Platz für das Auguſtinerkloſter wurde. 

* Was verſteht die „Bagage“ von Ihrer Muſik? Wer 
möchte heute glauben, daß Mozarts „Don Juan“, eines der 
größten Werke deutſcher Tonkunſt, bei feinem erſten Er⸗ 
ſcheinen (1787) kalt aufgenommen und für einen 
Rückſchritt Mozarts erklärt wurde: Nur Joſeph Haydn 
gelang es, den durch das Mißfallen ſeines „Don Juan“ 
niedergebeugten Mozart wieder aufzurichten indem er dem 
jungen Meiſter ſagte: { 
Was verſteht die Bagage von Ihrer Muſtk? Ich ſag' Jynen, 
Sie find ein Komponiſt; es gibt halt kein u größeren 
als Sie; und wenn Ihnen das der Haydn ſagt, ſo können 
Sie's ſchon glauben.“ f 
—— TC, 


Rundfunkprogramm für Montag, 16. Auguſt. 


. 8.20: Klavierkonzert von Franz Wagner. 
re (470). 8.15: Rezitations⸗Abend. 

tuttgart (446). 9.30: Arbeiterdichtung. 
8.90: Bunte Abendunterhaltung. 
. 9.00: Funkbrettl. 
Breslau (418). 7.30: „Zar und Zimmermann“, 


W 
ien (281 und 582,5). 8.00: Schumann⸗Abend. 
Prag (368). 8,02: Orcheſterkonzert. 

Bern (435). 


8.80: Konzert 
Daventry (1600). 


Oper von 


ert. ; 
10,00: Populäres Orcheſterkonzert. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 17. Auguft. 


Berlin (505). 5—6.90 Uhr nachm.: Aus Mozart⸗Opern. Dirk 
gent: Bruno Seidler⸗Winkler. 7 Uhr nachm.: Eugen Federmann: 
„Neun Monate bei Abd el Krim“. 7.30 Uhr nachm.: Dr. Alfred 
Unger: „Strafrecht und Richteramt“. 7.55 Uhr nachm.: D. C. F. 
W. Bebl: „Hans Jakob Chriſtoffel von Grimmelshauſen“ (anläßlich 
des 250. Todestages des Dichters). 8.30 Uhr nachm.: „Gruppe 1925", 
Einleitende Worte: Hermann Kaſack. Aus eigenen Werken leſen: 
Ernſt Blaß, Friedrich Burſchell, Alfred Döblin, Hermann SKajad, 
Alfred Wolfenstein. 9.30 Uhr: 1. Sonate für Violne und Klavier, 
op. 11 Nr. 2 Es⸗Dur, von Paul Hindemith (Maurits van den Berg, 

Violine, Philipp Jarnach, Klavier). 2. Sonate (A⸗Moll) für Violine 
Philipp Jarnach (Maurits von den Berg). 3. Sonatine 


ilipp Jarnach. ( 

10). 8.00: „Das Glöckchen des Eremiten“, Oper. 

bl 8:00: „Aleſſandro Stradella“, Komiſche Oper. 
7.30: Unterhaltungskonzert. 

Duetten⸗Abend. 


. 8.85: Arien⸗ und 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 153. 


„Laſſen's nur nicht den Kopf hängen! 


enen 


i>, 


88 


2. Blatt. 


Pommerellen 


16. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


det A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen. Der Fähr⸗ 
etrieb iſt wieder in Tätigkeit getreten. Auch die ſtädtiſche 
kandeanſtalt iſt wieder trockenen Fußes zu erreichen und 
oe benutzt werden. Am Freitag nachmittag fuhr ein 
ampfer mit drei Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Zwei 
er Fahrzeuge aus Plock ſind bereits mit Röhren beladen. 
ie mit Röhren beladenen Feldbahnwagen werden auf das 
am Hafen entlang führende Gleis geſchoben und von dort 
aus entladen. Das Gleis ſteht noch zum Teil unter Waſſer. 
aa kam der Seitenraddampfer „Miniſter Lu⸗ 
a mit Dedladung und drei Fahrzeugen im Schlepp 
. Er nahm hier Kohlen und dampfte nach Waxſchau. 
ie Bahnhofsdampfmühle bringt zum Verladen nach Danzig 
größere Mengen Mehl in den Speditionsſpeicher am Hafen. 
* 


8 Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
weſonders Gemüſe war reichlich vorhanden und auch Kar⸗ 
offeln wurden ſtark angeboten. Es wurden folgende Preiſe 
ezahlt: Butter 2,40—2,50, Eier 2,20— 2,30, Kartoffeln 3—4. 
piebeln 20. Ferner fofteten Tomaten 80—1,00, Weißkohl 
5 10, Rotkohl 15, Wirſing 15, grüne Bohnen 8—10, Wachs⸗ 
ohnen 10, Karotten 8—10, Rhabarber 10—20 pro Pfund. 
Det koſtete: Birnen 20—70, Apfel 30—50, weiße Pflaumen 
24120, blaue Pflaumen 35—60 pro Pfund, Blaubeeren 
2. Preißelbeeren 80, Brombeeren 50—60, Pilze, Rehfüßchen 
nn Reitzker 50—1,00 pro Liter, Blumenkohl 20—60, Salat 
i Senfgurken 50, Salatgurken 7—10 pro Stück, Dillgurken 
—75 pro Mandel. Schnittblumen verſchiedenſter Art, 
ebenſo Töpfe mit zeitgemäßen Blatt⸗ und Blütenpflanzen 
wurden zu den bisherigen Preiſen angeboten. Der Fiſch⸗ 
markt war nicht ſtark beſchickt. Infolge des Hochwaſſers 
Besen noch immer junge Aale reichlich angeboten. Es wur⸗ 
en folgende Preiſe gezahlt: Aale 2—2.20, kleine Aale 1—1,20, 
Zander 2,00, Hechte 1,40, Schleie 1,40, Borſche 1—1,20, Breſſen 
60—1,20, Plóge 30—50, Karauſchen 1—1,30, Barbinen 1,40. 
Die Mandel Krebſe wurde mit 80—1,00 verkauft. Jung⸗ 
geflügel wurde reichlich angeboten. ES koſteten junge Hühner 
50—5, junge Tauben 1,90—2 pro Paar, junge Enten 4—4,50, 
Gänſe 8—9 pro Stück, Suppenhühner 3,50—4,50. Der Fleiſch⸗ 
markt war ausreichend beſchickt. Es koſtete: Schweinefleiſch 
1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,10, Kalbfleiſch 
1—1,10, Speck 1,80, Schmalz 2,70, Talg 2. Die kleine Ein⸗ 
ſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 10 angeboten. Der 
Markt verlief ziemlich ſchleypend. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war weſentlich beſſer 
beſchickt. Es fehlten nur angemäſtete und Fettſchweine. 
Die Preiſe zeigten keine weſentliche Anderung. Nur Ferkel 
waren infolge des ſtärkeren Angebotes etwas im Preiſe ge⸗ 
fallen. Man forderte für das Paar Abſatzferkel nur 60.—65. 
Dieſe Preiſe wurden hauptſächlich auch gezahlt. Vereinzelt 
wurden für ältere ausgeſuchte Tiere auch 70—90 gefordert 
und wohl auch ausnahmsweiſe gezahlt. Für Läufer, deren 
ufuhr auch etwas nachgelaſſen hat, zahlte man über 100 
loty pro Zentner. * 
i. Der Verjand von Gemüſe und Obit nach Danzig hält 

an. Die dort erzielten Preiſe ſind weſentlich höher als die 
hier erzielten. Wenn auch die Unkoſten recht beträchtlich ſind, 
ſo kommen die Produzenten doch zu bedeutend höheren Ein⸗ 
nahmen. Der hieſige Markt wird durch dieſe Ausfuhr ganz 
bedeutend entlaſtet. 7 7 
* Legt die Hunde an die Leine! Vielen Hundebeſitzern 
wird in Erinnerung gerufen, daß Hundeſperre über den 


mit Maulkorb und Leine zu verſehen ſind. 


— — — 


Thorn (Torun), 


— Von der Weichſel. Das Waſſer fällt ſtändig weiter. 
In den Kohlentransporten iſt wieder eine Unterbrechung 
eingetreten, da ſämtliche vollbeladenen Kähne mit dem Hoch⸗ 
waſſer abgingen und der Schlepper „Wanda“ nur drei leere 
Kähne heraufgebracht hat. * 
At. Überfahren und ſchwer verletzt wurde von einem 
in voller Fahrt befindlichen Automobil am vergangenen 
Sonnabend in der Kathaxrinenſtraße ein ca. 60 jähriger Greis, 
welcher dem in ſchneller Fahrt ankommenden Auto nicht aus⸗ 
weichen konnte. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er in 
das 9 gebracht. . 
arnung. Vor zwei Frauensperſonen, welche in 
mehreren hieſigen Geſchäften Bleiſtifte von „Majewſki“ zum 
ist angeboten haben, wird gewarnt, da es fraglich ift, wie 
ie betreffenden Frauen zu den Bleiſtiften gekommen find — 
und zudem ob ſie Handelspatente beſitzen. be 
1 dt, Ein lange vorbereiteter Diebſtahl von Buch⸗ 
druckereintenſilien (Schriften uſw.) wurde durch die Polizei 
in einer der hieſigen Zeitungsdruckereien aufgedeckt und der 
betr. Dieb verhaftet. Der Schaden beläuft ſich auf 600 zl. * . 
* Ein großer Diebſtahl iſt hier verübt worden. Den 
Dieben fielen 13 Steppdecken in die Hände, die mit Schafwolle 
gefüllt waren und wertvolle Stoffe als Deckmaterial hatten. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 2000 zl. % Be 


CCC 


* Dirſchau (Tezew), 14. Auguſt. Auszeichnung 
eines Lebensretters. Das bronzene Verdtenſt⸗ 
kreuz iſt dem Seeſchüler Nagel aus Dirſchau verliehen 
worden, weil er Kinder unter eigener Lebensgefahr aus 
den Fluten der Weichſel rettete. 

14. Auguſt. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), Der heutige 
Wochenmarkt war ſehr qut beſchickt. Butter koſtete 2,50 
bis 3,00, Eier 2,60 zl. Kartoffeln reichlich zu 4,0—5,00° al. 
Preißel⸗ und Blaubeeren das Liter zu 0,75, Gurken das Pfund 
zu 0, 200,25, fonft dieſelben Preiſe. — Auf dem S ch wein e⸗ 
markt waren wieder viele Ferkel zu denſelben Preiſen wie 
vorigen Sonnabend angeboten. Die Roggen⸗ und 
Gerſtenernte iit beendet, die Stoppelſelder find geſtürzt. 

we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Auguſt. Die Ernte ift 
recht weit vorgeſchritten. Nur hier und da beſonders auf 
großen Wirtſchaften ſieht man noch Gerite, Hafer und auch 

eizen auf den Feldern. Durch die viele Feuchtigkeit hat 
das Stroh ſeine friſche Farbe eingebüßt. Der junge Klee hat 
ſich gut entwickelt und auf leichterem Boden zeigt die Serra⸗ 
della einen guten Stand. Sie wird eine gute Herbſtweide 
liefern. Der junge Klee wird ſchon vielfach beweidet. In⸗ 
folge der dauernden Feuchtigkeit haben fi die Hackfrüchte 
wane Hauptſache gut entwickelt. Sowohl Futter: als auch 

uckerrüben zeigen einen guten Beſtand, nur dort, wo die 
Näſſe andauernd zu ſtark war und der Boden infolgedeſſen 
auch nicht ausreichend bearbeitet werden konnte, ih der Stand 
ein recht dürftiger. Die Kartoffelfelder ſind teils ſchon abge⸗ 
trocknet. Es ſcheint eine Pilzkrankheit fic auszubreiten. 
Manche ſpät gepflanzene Kartoffelfelder haben ſich noch aut 
entwickelt und ſtehen jetzt in Blüte, während aber andere 
eine vollſtändige Mißernte verſprechen. Die Pflanzen ſind 
nur kümmerlich entwickelt und werden ſchon gelb. Auch auf 
intenſiv bewirtſchafteten großen Gütern ſieht man Kartoffel⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Graudenzer Bezirk verhängt iſt, und daß deshalb die Hunde 
* 


4 
Nr. 186. = 
Bromberg, Dienstag den 17. Mugujt 1926. 


Die Friſt zur Anmeldung der Altbeſitzanleihen läuft vom . 
2. Auguſt bis zum 1. November 1926. Alle Anträge auf Umtauſch - 
der Altbeſitzanleihen in Ablöſungsanleihen und auf Gewährung 
von Ausloſungsrechten ſind ausſchließlich bei den hierfür beſtellten 1 
Vermittlungsſtellen einzureichen, bei denen die für die Antrag⸗ 
ſtellung zu verwendenden Formulare zu erhalten ſind und das Ver⸗ 
zeichnis der zur Ablöſung kommenden Anleihen eingeſehen werden 


kann. : 

Als Vermittlungsſtellen in Polen ſind dieſelben 
Banken beſtellt, die bei der Ablöſung der Anleihen des Deut⸗ 
ſchen Reichs als ſolche tätig waren, nämlich: 
1. Agrar⸗ und Commerzbank in Kattowitz $ 
Genoſſenſchaftsbank Poznan (Bank ſpöldzielezy, 
Poſen (Poznan), 


. 

ſchläge, in denen infolge der ſpäteren Pflanzung und des 
vielen Regens das Unkraut nicht genügend entfernt werden 
konnte, wodurch der Ertrag ſehr in Frage geſtellt we den 
wird. — Mit dem Obitverfand aus den Ortſchaften der Aleitt- 
Schwetzer Niederung wird bereits begonnen. Auf den Bahn⸗ 
Höfen Pruſt und Parlin lagern fon in Menge die bekannten 
Verſandkörbe zum Füllen. 

* Tuchel (Tuchola), 14. Auguſt. Ein neues Haus⸗ 
gewerbe hält in der Tucheler Heide ſeinen beſcheidenen 
Einzug. Kinder fertigen für eine bier eingerichtete Be⸗ 
h Ww eat 1 delt fe, x rn lan Ser, 2. 

nöp en ni ht nachſtehen follen un deren Herſtellung die Ar- doangſloweow T. A. in Poſen (Poznan), 
beitsloſigkeit mildern helfen ſoll. € 88 Ja Epolef | in Poſen (Poznan), 
: 0 nn 5. Komunalny Bank Kredytowy in Poſen (Poznan), 
6 
‘ 


Thorner Vereinsbank in Thorn (Torun), 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


(Katowice), vn 
Poznan) in 


Filiale der Direktion der Distonto - Geſellſchaft in Poſen 


(Poznan), x 
; i der Diskonto⸗Geſellſchaft in Kattowitz 
* Warſchan (Warſzawa), 13. Auguſt. In Zoliborz, 8. Filiale der Direktion ; Felli 
einem Vorort Warſchaus, ereignete ſich heute vormittag 1 Darmſtädter und Nationalbank in Kattowitz 
4 9. Filiale er Darmitä § 
eine blutige Mordtat. Ermordet wurde eine Marja (Katowice), ; 
Wierzbicka, bie e beim Adminiſtrations⸗ * Se de Dee pp In ee 3 i 
tribunal war. Sie unterhielt vor Jahren ein Verhältnis 1. Filiale der Dresdener Baut de q f 
mit einem Beamten an der aa ichen Geſandtſchaft in 12. Filiale der Danziger Privat- Aktienbank in Poſen Gange | 
mit einem jor Blatt. Mit der Zet löste fid) jedoch das | gy claret x e eh aes 
Verhältnis und es ging ganz in die Brüche, als Platti im 14. Filiale 5 der Danziger Raiffeiſenbank in Graudenz x 
Juli vorigen Jahres 18000 zr Amtsgelder defraudiert hatte. (Grudziadz), a : 
Er war damals aus Warſchau geflüchtet und die Polizei 15. Bank für Handel und Gewerbe (Poznanſki Bank dla Handlu 4 


i przemyſtu) in Poſen (Poznan), _ ia 
16. Bank Kwileeki, Potocki i Ska. in Poſen. 75 ; 
Sonderkommiſſar des Deutſchen Reichs für Polen iſt der Res o 


fonnte ihn nicht entdecken. Seit dieſer Zeit hielt er ſich in 
Lemberg auf, u er > ae Salomon B oho He 
gelegt hatte. Nunmehr erſchien er unerwartet in War hau 125 & ter (Büro: Poſen, ulica Cieſz⸗ 
und machte ſeiner Geliebten in ihrer Wohnung einen Be⸗ e 8 ; 


ſuch. Hierbei kam es zu einer heftigen Auseinanderſetzung, . — 8 


in deren Verlauf Platti einen Revolver hervor⸗ A 
Wirtſchaftliche Rundſchau. : 


zog und die Wierzbieka mit einem Schuß nieder⸗ 
ſtreckte. Sie war auf der Stelle tot. Platti gab alsdann 
Freie Getreideausfuhr bis November. 
In der heute, Montag, ſtattfindenden Sitzung des Wirtſchafts⸗ 


noch einen Schuß auf den der W. zu Hilfe eilenden Bruder 
ab, fehlte jedoch. Darauf ſchoß er ſich zweimal in 
den Kopf und verſtarb nach paar Minuten. 


* Kaliſch, 15. Auguſt. Einen außergewö Bn= | fomitees der Miniſter wird Miniſter Mlodzianowſki mehrere Ans A 
lichen Selbſtmord beging die acijtesfrante Agnes | träge unterbreiten, die auf eine völlige Regelung der Verpflegungs⸗ 
Koſtera. Sie begab ſich auf ein Feld, begoß ſich mit fragen in dieſem Jahre und Formulierung von Prinzipien für die 5 
Petroleum und ſteckte ſich in Brand. Im Augenblick war ſie Zukunft abzielen. f 4 

Anträgen berührten wichtigſten Angelegen⸗ x 


Zu den in dieſen 
heiten gehört die Normierung der Ausfuhr. Die Ge⸗ * 
treideausfuhr bis Ende Oktober dieſes Jahres ſoll keinerlei un⸗ ñ 
mittelbaren oder mittelbaren Einſchränkungen unterliegen. 

Vom November an wird das Verhältnis der Regierung zum 27 
Getreideexport von den Vorräten an Getreide auf dem cinbeimis $ 
ſchen Markte abhängig ſein. 

Als Grundlage zur Berechnung des inneren Verbrauchs 4 
wurden in den Anträgen 42 Kg. Weizen und 160 Kg. Roggen pro 
Kopf der. Bevölkerung angenommen. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Verpflegungsprogramm wird 
die Inbetriebſetzung der ſeit dem Kriege untätige Getreide⸗ 
elevatoren in Warſchau vorgeſchlagen. In dieſen Elevatoren 
würden die Getreidevorräte untergebracht werden. 

Inmitten der weiteren Verpflegungsanträge befindet ſich ein 
Projekt, wonach die Regierung durch ein Dekret die Selbſtver⸗ 
waltungen zur Erbauung von Marktplätzen, Schlachthäuſern, Kühl⸗ 
räumen und mechaniſchen Bäckereien zwingen ſoll. 

Die diesbezüglichen Mittel werden den Kommunalbudgets ein⸗ 


eine Feuerſäule. Ihre Rettung war unmöglich. Nur 
ihre verkohlte Leiche konnte geborgen werden. 


juriſtiſche Rundſchau. 


Die Ablöſung der deutſchen Länder⸗, 
Gemeinde: u. ſ. w. Anleihen. 


Nachdem das Anmeldungsverfahren für die Aulöſung der deut⸗ 
ſchen Reichsanleihen alten Beſitzes beendet ijt, kommen nunmehr 
die auf Mark lautenden Anleihen der deutſchen Länder, 
Gemeinden und Gemeindeverbände und anderer 
öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften alten Beſitzes zur Ablöſung. 
ar Anleihen ee in eine Ablöſungsanleihe umge- 
wi 1 „ se re ee Ab. gefügt werden müſſen. Zu gleicher Zeit würde die Regierung für 
löſungsanleihe gewährt. Für Anleihen, die nach dem 31. Dezember derartige Unternehmen entſprechende Mittel erteilen. 
1918 ausgegeben ſind, werden für je 1000 Mark Goldwert 25 Rm. = 


Nennbetrag Ablöfungsanleihe gegeben. Der Goldmarkwert dieſer } et 
Anleihen wird errechnet nach dem Wert, der dem Schuldner aus Was geſchieht für die Baubewegung? g 
die „Kattowitzer Zeitung“ folgendes 


der erb der Anleihe zugefloſſen iſt. 

Es werden zunächſt nur Altbeſitzan leihen umge⸗ des 
tauſcht, d. h. die Markanleihen, die der Gläubiger nachweislich vor Jahre die Baubewegung ſehr mäßig 
dem 1. Juli 1920 erworben hat und die ihm vom Erwerbe bis zur als beſſer be⸗ 
Anmeldung ununterbrochen gehört haben. d a r ſt wa 

Der Anleihealtbeſitzer erhält außer der Ablöſungsanleihe Aus⸗ 
loſungsrechte, welche durch Barzahlung des Fünffachen ihres 
Nennbetrages abgelöſt werden. Bei einzelnen Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbänden kann wegen ihrer dauernden günſtigen Finanz⸗ 
lage der 8 über das Fünffache des Nennbetrages 
hinaus bis zum Zehnfachen erhöht werden. Dieſer Einlöſungs⸗ 
betrag wird bei Länderanleihen mit 4½ Prozent, bei Anleihen der 
Gemeinden und Gemeindeverbände mit 5 Prozent jährlich verzinſt. 
Die Zinſen werden bei der Einlöſung des gezogenen Ausloſungs⸗ 
rechtes gezahlt. 5 

Die Tilgung der Ablöſungsanleihen wird grundſätzlich in 
20 Jahren durchgeführt und beginnt im Jahre 1926. Bei Gemeinden 
und Gemeindeverbänden kann die Tilgungsdauer unter Berück⸗ 
ſichtigung ihrer finanziellen Lage bis auf 20 Jahre verkürzt oder 
über 30 Jahre hinaus erſtreckt werden. 


Graudenz. 


P. Peller, weer. 
Szkolna⸗Murowa 2—4. 


Maß- Anfertigung 


von Damen⸗ u. Herr.⸗ 
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gung herbeiführen. 
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Thorn. 


Pie Annoncen-Erpedition 
guñtus Wallis, Socui 


Von der Reise zuriick. 
Dr. Wetzel 


Grudziadz, ul. Lipowa Nr. 1. 
9—10'/, Uhr. 9144 3—4½½ Uhr. 


Tanzunterricht. 


Anfang September beginut im „Tivoli“ 
W 


gegr. 1853 gegr. 


nim 59 


SnferatAuftrige 


für alle Zeitungen 
in Polen und im Freiſtaat 


zu Originalpreijen entgegen, 


Anteriigung von 


Jade, 
Anze/gen 


emptiehit sich 


Modernſte Berarbeita. 
Gut. Sitz. Mag. Preiſe. 


Abbruch⸗ 


i d i 7 . > 
T a z⸗Kurſu 8 17 Mauerſteine A. Dittmann, Aoſtenanſchläge. Fachm. Beratung. GP 3 
n e 0 Tauſend a 30 zt, ſtehen G. m. b. h. 5 2 
Anmeld. werden täglich entgegengenommen. zum Verkau Byogoszcz. Dampfdreschkasten 4 7 


bei Barzahlung zu kaufen gesucht. 
Angeb, mit äußerstem Preise an_ 9184 a 
p. Gietz, Nieszawka b. Podgorz, pow. Torun, 


Frieda Sinell, 
Forteczua 20a (Gartenhaus). 


LH ͤ —é— ͤ — — 
Pete este ED ES BEER AS 


Kirchhofsgärtner. 


Zu verkaufen Jen. 


Sügeſpane 


E mer gente lin jeder Miengo, sit) Wiedereröffnung! 
- Weidenſtöcke SE : ſtändig ab 913 8 
5 Reparaturen ee e Omitao Motte || Unsere Weinstuben werden 
N Umverbeirateten l. gotomstiego Nr 22 | UM 16. d. H. wieder eröffnet 


Dreschmaschinen, Lokomobilen, 
Motoren sowie sämtl. Maschinen 


und stehen jetzt unter der bewährten 


Müllerlehrling. 


Schweizer 


8 Leitung des Herrn Czestaw Smigieiskl 
5 Ein ordentl. Junge, 9 2 
1 n für ; Ñ o pio. der Bie hitters eter. Das Büfett ist in reichhaltiger Weise mit 
} ; rf „inen will, kann jo 
5 Landwirtschaft u. Industrie f Sagen ae eg ee e warmen u. kalten Speisen 
17 schnellstens ung preiswert An rau, Rozgarty, V. A a Eor sowie mit erstklassig. in- u.ausländischen 
een Bott Nini be e meinen. || Weinen, £ikúven u. Dieren 
ua sarbe 0 — — | Mleltere alleinſtehende 
E Monteure Ersatzteile 3480 BOO ausgestattet. 
AAI 0 nung Um geneigten Zuspruch biſten 9181 
HODAM 2 RESSLER Blrnoeg ot cont 190 möglätinbersnne ||| um. L. Dammann & Kordes 
B DANZIG -—GRAUDENZ gute , Ewert, 940 A. 1926 an Unn.-Exp. Altst. Markt 31/32. 


Strzelecka 7, III. Wallis. Torun, 948 
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baren Baukrediterteilung beſtimmt iſt. Die bisherigen Eingänge J 100 franz. Franken 24.60 Zl., 100 Schweizer Franken 175,00 Zt., mart. 266-270, Sept. 271,50—272,50 u. Brief, Oktob. 271, Dezbr. 
re o woe Auguſt 1925 bis 15. Juli 1026 betrugen 100 deutſche Mart 215,40 31, Danziger Gulden 174,88 31., öſterr. 274 u. Brief, Sande felt. Roggen Mt. 100 1 Geptbr. 29 


Normalerweiſe müßten bei einer ſechspro⸗ Schilling 127.90 34, tiheh. Krone 26,75 Zloty bis 210,50 —210, Oktbr. 212—213—9192, Dez. 216—-214--214,50, feſt. 
zentigen Steuerquote ungefähr 30 Millionen Zloty eingehen. In⸗ is : Winters { ’ —167 hig. ärf, alter 190 
folge der ſchlechten Konſtruktion des Gefetzes liegt die geſamte Berliner Deviſenkurſe. Bis 198, neuer 128.2100 rubia, Mala Dd Berlin 118184, fel 


Summe von 13,8 Millionen unbenutzt auf Bankkonto. Gleichzeitig 
zahlt die Regierung große Unter ſt ü tzungen an die Are 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reidsmart In Reichsmark Weizenmehl per 100 Kg. 38 50 —40, befeſtigt. Roggenmehl 27,25 


y bis 29, felt. eizenkleie 10,25 — 10,50, ſtill. Roggenkleie 11—11,40, 
beits loſen denen dadurch niemals zur Arbeit geholfen wird. lung in deutſcher Mart | 13. Auguſt 12, Auguſt ſtill. q für 1000 Kilo eS O N 99 f 
le Pg shhh ne tec e bs Aa chigen | 721 ie men ' Geld Briel | Geld Briei Viktorigerbſen per 100 Kg. 38—87, kleine Speiſeerbſen za 
3 zu „ auſonds der Städte hinzuſchlagen, fo könnte man die : p Futt —24, ‚00—28,50, —26, 
Bautätigkeit erheblich beleben, zahlreiche Arbeitsloſe beſchäftigen Buenos-Uires 1 Peſ. 1.690 1584 1.694 1.698 Widen 3288. 1 218804750 eee uren 20 
und auf die Verminderung des Wohnungshungers einwirken. Man N Ranada „. I Dollar 4.193 4,208 4.197 4.207 bis 21,50, Rapstuchen 14,40—14,60, Leinkuchen 18,90—19,20, Trocken⸗ 
muß alſo annehmen, daß die Fehler dieſes Geſetzes unverzüglich 7,3%, | Japan . : . „1 Yen. | 2,005 2.009 1,998 2.002 ſchnitzel prompt 10,80—11,10, Sofaſchrot 20,20—20,30 Kartoffelflocken 
verheſſert werden und daß die Anleihen dann bald flüſſig gemacht e, | Konitantin. 1tet. Pfd. 2.30 231 2.32 2.33 23,00—23,50, y Phe, na 
werden, damit wenigitens nod eine ſchwache Belebung der Bau⸗ 9555 London 1 Pfd. Strl.] 20.377 | 20,449 | 20,391 20.443 a ’ ¡ 
5 ce a 9 2 9 N halb ane tit, berbeis 3,5% ine nn 95 Sade 8 22 Materialienmarkt. 
. ührt wird. Eine ſtärkere Bautätigkeit würde nicht nur direkt 1 OLE, A . : 9 N . is fü kg 
. den Bauarbeitern Beſchäftigung geben, ſondern noch einer ganzen 35° Uruguay 1 Golbpei. 455 ates ares aes in rs 00 50, RON 
9 9 o Induſtrien und Handwerke, vor allem aber der 19% Aae en . 100 Fl. bee good heirs ae Plattenzink 60,00—60,50, Originalh.⸗Alum. (68—99/ in Blöcken, 
iſeninduſtrie. 4% e N . > . Walz» over Drahtb. 2,30—2,35, do. in Malz» oder Drabtb. 99% 
* 8.5% Sen a 8 Her 412 ue ne | 2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —, Reinnidel (98—90%) 
a ; Et ; 8% | Danzig . . 100 Huld. : : 81. 1. 3740 3,50, Antimon Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. f. 1 ke 
Marias, 15. Auguſt. Die Bilanz der Bank Polſki vom 78% ie 100fi.M.| 10,552 | 10,592 | 10.554 | 10,594 900 fein 85,50 — 86,50. 
10. Auguſt weijt eine Vermehrung des Valutavorrats um $ 964 000 27% talien . 100 Lira] 13.76 ine j Holzmarkt 
Zloty auf. Hierin iſt die Summe nicht enthalten, die an die 3% Sugoflavien 100 Din. 7.405 | 7.48 | 7.404 7.424 3 > 
| Federal Reſerve⸗Bank abgeführt wurde und den Reſt der im ver⸗ 8% openhagen 100 Kr. 111.51 111.79 | 111.55 | 111.83 Holzmarkt. Warſchau, 14. Auguſt. Der Holzabhau für die 
> gangenen Jahre bei dieſer Bank für Interventerungszwecke auf 8.8% Liſſabon . 100 Elsc.] 21.40 21.45 | 21,375 21.425 Sampagne 1926/27 iſt beendet. Der Whhaw beträgt dieſes Jahr 
E den ausländiſchen Märkten zugunſten des Zloty aufgenommenen 7.5% Oslo-Chriſt. 100 Kr. 9198 | 9222 | 3205 92,2 50 Prozent mehr, als im Vorfahre. In Tätigkeit find größtenteils 
i 10 Millionen Dollar⸗Anleihe darſtellt. Der Banknotenumlauf hat 5% [Paris . . 100 Fre. 1148 | 1150 | 11.56 | 1150 nur die Sägemühlen, die in der Nähe der Waldungen belegen find. 
2 ſich in der erſten Auguſtdekade um 11633000 St. vermindert, Die 5% | Brag . 100 Ar.) 12419 1% | 1242 | 1245 | Der Solserport wird infolge großen Mangels an offenen Eiſen⸗ 
augenblickliche Deckung des Banknotenumlaufs ſtellt ſich nach den oe ile Schweiz .. 100 Fre. 81.04 | 8124 | 81:11 | 8121 babnwaggons ſtark gehemmt. Der inländiſche Verbrauch hat ſich 
Berechnungen der Emiſſionshank auf 37,87 Prozent. Das Wechſel⸗ 5% Sofia.. . 100 Leva 3.035 3.045 3,035 3,045 im Monat Jult ziemlich ſtark vermehrt, was die Holzvorräte ge⸗ 
portefeuille ging um 2496000 31, zurück, mit Wertpapieren ge⸗ „% Spanien . . 100 Bej. | 6385 | 64,01 63.90 64.06 ringer werden ließ und den Unternehmern Bargeld zur Erhaltung 
cherte Anleiben um 3510000 31. Die Girorechnungen weiſen eine | 45%, Stockholm. 100 Kr. 11237 11288 | 11237 | 11208 ihrer Betriebe eingebracht hat. E 
Zunahme um 10992000 31. auf. Bei ausländifhen Banken hat 77% Wien .. 100 Sch. 59,345 | 59,485 | 59,325 | 59.475 
n ¡ar Valuten und Gold im Werte von 77 487000 Gold⸗ 18% Wasen 1050 al: 8 7 ao dase 
0 epontert. 0 * . 2 2 — . le 
3 Wemählaung der Manipulationsgebühren. Die Bromberger — [Kairo. .. 1 äg. Pfd.] 20.904 | 20,956 | 20,924 | 20.975 Brieflaften der Redaktion. 
Sandelstammer teilt mit, daß in Nr. 76 des „Dziennit Uftan“ vom Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreife des 
7 is 1 1 Pig el ei ove crab 1 7 Aktienmarkt. Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundfäglid 
zung Induſtrie, ſowie für Land wirtſchaft erſchienen ijt, die nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqutttung 
u. a. eine Anderung der Beſtimmungen über Erhebung von Mani⸗ Poſener Börſe vom 14. Auguſt. Bankaktien: Kwilecki beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk Brtefkaſten⸗Sache“ 
pulationsgebühren von Einfuhrgenehmigungen. Dieſe Anderungen Potocki 5005,20. Bank Przemyſtowy 1,50—1,75. Pozn. Bank nzubringen. ps 
ſtimmen im allgemeinen mit den Anträgen der intereffierten Wirt⸗ Siemian 2,15. — In duſtrieaktien: Arkona 1,70—1,90. gg ; 
ſchaftskreiſe überein und betreffen die Herabſetzung der Gebühren Cegielſti 18,00—20,00—19,00. Goplana 14,25—14,15. C. Hartwig R 
auf eine Hohe von 0,2 Prozent bei einer Anzahl von Waren, Cre | 13,00, Herzfeld⸗Viktorins 18,00. Brom. Krotoſzyn 15,50. Lubari Johann 8. in W. Wenn Ste feit 1907 auf jegt volniſchem Gee 


niedrigung der Gebühren für Verbeſſerungen bet Erlaubninen, jo: 95,00, Roman May 38,00. MI iaújft 1,20 4 biet ununterbrochen gewohnt und nicht optiert haben, ſind Sie pol⸗ 
wie bei Eiufuhrerlaubniſſen für ſtaatliche Inſtitute und Lehr⸗ orzew. 0,50. Unja 6,380.50. Wide 60 0,0. ben benen niſcher Staatsangehöriger und können nicht liquidiert werden. Die 


anſtalten, bei kleinen privaten Poſtſendungen (jetzt ohne Gehührf 0,65. Ziedn. Brow. Grodziskie 1,50, erſten Beſcheinigungen Ihres Wohnſitzes auf jest polniſchem Ges 
und Einfuhrerlaubniſſen für wohltätige Inſtitutionen. Die Ande⸗ 85 1 biet mühen als Beweis ausreichen. : 
rungen treten am 10. Auguſt in Kraft. Diejenigen Petenten, die Produttenmarkt. „ Wilhelmsmark. An Kapital haben Sie zu beans 


eine Benachrichtigung zwecks Bezahlung der Gebühren, gültig über ſpruchen 15 rozent 1851,75 Bt Wenn Sie nach der Umwertung 

den 10. Auguſt Hinans, beſitzen, kennen auf Grund der denen Ver⸗ Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom in Zukunft höhere Zinſen beanſpruchen, muͤſſen Sie ſich darüber 

fügung unter Vorlegung einer Quittung über die bezahlten Ge⸗ 14, Auguit. (Die Großhandelepreiſe veritehen ſich für 100 Silo mit dem Schuldner verſtändigen. Zuläſſiger Höchſtſaͤtz der Zinſen 

Poses bei a : : A ADE 3 1 bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Berladeitation in Zloty: En je A 2 
genauer Innehaltung einer dreiwöchentlichen Friſt um Weizen 38,00— iſt 1 i Aiea pa tig 


> > he Shs . A te 41,50, Roggen 26.00 — 27,00, Weizenmehl (65) inkl. j i i i 
Zurückerſtattung der zuviel bezahlten Gebühren einkommen. Sade) J Roggenmeh 1. ‚Sorte ON, intl, 56 4923 ift er naturlich in e cheba ee ro e AB, 
9. 169 % inf. Säcke) 44,75, Braugerſte prima 28,00—31,00, ibjen : ähr! 
Geldmarkt. 66.90 68,00, Hafer 25,00--28.00, Senf 90,00 115,00, Weizenkleie | lung, daß Ihr Mann ſeinerzeit für den damals 16fährigen Sohn 


optiert hat, erſcheint uns unverſtändlich, Ihr Mann konnte für den 


i 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers | 21,75, Roggentleie 20,25—21,25, — Tendenz: ruhig. Bemerkung: Sohn allein nicht optieren; er konnte nur für ſich optieren, wodurch 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 16. Auguſt auf 6.0281 Zloty feſt⸗ Roggen zu ſofortiger Lieferung bei ſtarker Nachfrage über Notiz. 


geſetzt. Getreide. Warſchau, 14. Auguſt. Auf dem Getreidemarkt 


. . 3 J macht fid cin ſteigendes Angebot bemerkbar. Man erwartet infolge⸗ 
ae Der Zloty am 14. Auguſt. Danzig: er Ai denen einen Rückgang der Getreidepreiſe. Heute zahlte wee für 


IN 56,75, bar 56,68—56,82, London: Ueberweiſung 44,00, einen Dopelzentner Roggen franko Berladeitation 28 AL Mehl 

pon ena 56. Neuno ve: Ueberweiſung 10,88, Riga: Ueber» hatte folgende Preiſe mete etzenmehl 8768 Gr. tte 
weiſung 65, ‚ Umiterd am: Ueberweijung 25,00, Czernowitz: Geyere Gattungen, 82—83 Gr. für ſchlechtere Gattungen pro Ra. 
Ueberweijung 2420, Butareít: Ueberweiſung 450. Berlin: Amerikaniſches Mehl fojtete 90—92 Gr. pro Ag., bisher foítete es 
Ueberweijung — und Kattowitz 46,13—46,37, Poſen 46,23— | 9394 Gr. Für Ende dieſer Woche oder Anfang nächſter Woche 


46,47, bar 46,36 46,8 x 2 erwartet man einen weiteren Rückgang der Mehlpreiſe. Frage, als es ſich urſprünglich um uns Geld handelte, das in 
Warſchauer Börſe vom 14. Auguſt. Heute, Sonnabend, fanden Butter und Eier. Warſchau, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Zloty en werden muß. Die Rückzahlung des Kapitals 
auf der Börſe keine offiziellen Baluten- und Aktiennotlerungen [ Auf dem Butter markt wurden gestern die Preiſe erhöht. Beſte | und die Nachzahlung der Zinſen erfolgt in polniſcher Währung. 
flat, Der Dollgr wurde in dem Verkehr zwiſchen den Banken | Butter koſtete 6,80 BY. pro Kg. Heute hat ſich jedoch die Zufuhr | Sie Haben an Kapital zu zahlen 555,55 SL, haben aber das Recht 
ſowie im Brivatvertehr mit 9,04 gehandelt. Die ganze Woche hin» | vom Dorfe wieder vermehrt und infotgedenen fielen die Preiſe auf | des Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 27. Die rückſtändigen Zinfen find 
durch zeigte der Dollar eine fallende Tendenz. Es wurden gezahlt die urſprüngliche Norm zurück. an notierte folgende Preife: noch nicht verjährt — die Verjährung für die Sinjen von 1922 bes 
in Dollar für 100 Goldrubel 52,50, für 100 Stlberrubel 34,00 und Deſſertbutter 6 BL, gefalzene Butter 5,60, Buttermed 4,40 BI. pro | ginnt erſt am 31. 12. 22 — Bis zum 1. 7, 24 werden die Zinſen auf 
für 100 Bilonrubel 16,00. "g. im Detailvertauj. Cxrportbutter, die felt Wochen wieder zum | 15 Prozent Herabgefegt zum Kapital ge{dlagen, dann aber von dem 
Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börie vom eriten Mal auf den Markt kam, koſtete 680 31. — Die Gierpreije | umgerechneten Betrage direkt an den Berechtigten gaa 2. Ob 
14. Auguit. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: | find a f dem Warſchauer Markt geſtiegen. Man zahlte für ein Et | in dieſer Beziehung zwiſchen Polen und Danzig eine Vereinbarung 
100 Reichsmark 122,422 Gd. 122,728 Br. 100 Zloty 56,63 Gd. über 50 Gramm ſchwer 18 Gr., unter 50 Gr. ſchwer 17 Gr. Bisher getroffen iſt, wiſſen wir nicht, halten es aber für wahrſcheinlich. 
560 en one Pates gi ee 2 dered Perce foftete ein Ei 15 Gr. im Kleinverkauf. 16 anus, 92 c la pa in qe ori mira 1 2 
25 ley: * r. — elegr. Auszahlungen: Londo n ; a euer befreit. 1 en erle en 1 ür 4 
Stert —— d., —— Br., Berlin 100 Reihsmart 19 41 65. F Somoht m Oot nu i — tómmlinge des Erblaſſers find Erbbeträge bis einſchließlich 


dann Ihre Staatsangehörigkeit und diejenige Ihrer Kinder unter 
18 Jahren mitbeſtimmt wurde. Hat das Ihr Mann nicht getan, ſo 
iſt ſeing ſog. Option für den Sohn nicht rechtsverbindlich. 2. Natür⸗ 
lich iſt Ihr Sohn in Polen erbbere tigt. 3. Dte Million poln. Mark 
hat nur einen Wert von etwa 55 roſchen. Eine Aufwertung von 
Schuldſcheindarlehen, die nach dem 1. 1. 22 gegeben worden ſind, 
findet nicht ſtatt. Der Wert wird nur nach dem Verhältnis von 
1800000 Mark = 1 BY berechnet. 

C. O. in O. 1. Die deutſche Währung kommt nur inſofern in 


122,793 Br., Neuyort 1 Dollar —,— Gd., — — Br., Holland 100 im Petallverkauf find die Umſätze minimal. Die Verbrau er be⸗ 10000 31. ftewerfret, Bei Erbbeträgen von über 10 000 Bi. bis 


Gulden —— 6d, —— Br. Zürich 100 Fr. —— Gd. — Br., ‘ te. Di ja | 20000 Sr. beträgt die Erbſchaftsſteuer für Ehegatten und Abköͤmm⸗ 
Paris 100 Fr. —,— Gd., —— Br., Briifjel NE d. —.— ban ler Yaden Diet leere 155 . N N ee linge 2 Prozent. Für 12500 oF wären alfo 250 31. Erbſchaftsſteuer 
Br., Sellinglors 100 finn. M. —,— Gd. — Br, Stockholm 100 | Feiten zu kämpfen, Kredite erhalten fie ſchon lange nicht mehr. Die | zu zahlen. Di 
Rr, —— 6d. —— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd. —— melften Abnehmer find noch die Cafés, deren Abnahme im Vere N. B. 60, 8 e Frau kann nach dem Tode ihres Mannes 
— oad Lag Kronen —,— Gd. —— Br. Warſchau 100 Zi. 56,58 hältnis zum Vorjahre 30-40 Prozent beträgt. anch inch ier aire 7 pp gia ere he kann aljo 
Y h 
W A , y Danziger Produttenbericht vom 14. Auguſt. (Am tl ich.) * OSE iſt hei 
Strider Börle vom 14. Auguft, Amtlich) Warſchau ——, | Preis pro 3tr. in Danziger Gulden. eigen 130 Pfd. 12.75 nicht eüngenngen. in foldes Schreſben von Ihnen iſt bei uns 
Neuport 5,17'/,, London 25,147, Paris 14.15, Wien 73,15. Weizen 127 Pfd. 1250, Roggen neu 9.00910, Futtergerite neu M. L. 100. In keinem der beiden von Ihnen mitgeteilten Fälle 
Prag 15,32 Italien 17,03, Belgien 13.95. Budapeſt 72,35, Sel. 8,25—8,75, Braugerſte neu 8,75—9,50, Wintergerſte neu —, Hafer findet eine Aufwertung ſtatt 
Keg 3 9 7 a e fag ag slo, 11 YA Aca Pl de ne cee as ay ea nek grüne, P. 56. Die letzterwähnte Entſcheidung erſcheint uns formell 
Kopenhage 65 Stockholm 138,57'/., Spanien 78,87'/,, Buenos rbſen 15,00—16,00, aggenkleie 6, eizenkleie grobe —,—, ' ; 8 
ives 269, Tolio . 4 Bularelt 2367, Athen 567,50 Berlin | Rays 21,00—21,98, Rúbien 21,00-31,50, Grokbandelaprenc per 50 elo in da Ihre Wiederelnbärgerung in Deulſchland nicht er 
125,20, Belgrad 9,12'/,, Konſtantinopel 284,25, Kilogr. waagonfrei Danzig. Les K. 1001. Die 18prozentige Aufwertung der 5000 Mark vom 
e Bant Pollfi zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Feine Berliner Produktenbericht vom 14. Auguft. Amtliche Bro» Juli 1919 beträgt nur 812,25 IL, denn die 5000 Mark waren zu dem 
8,98 31, do. kl. Scheine —— Zt, 1 Pfd. Sterling 44,0 ah duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen angegebenen Zeitpunkt nur 2083 BL wert. 


h Photograph, Kunst Anstalt 
Banane Hatiermefiet} F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


:| Spezialatelier f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 8889 
nd 6 Stück Postkarten von 4,50 an. 39 


eee 
Heydemann, 


ing 
Formulare! 
Bydgoszcz. kanne 5,50 34, für 
er ee An-, Um- und 
al n Abmeldungen 


ärbe fremde Felle. 6 vss 5 $ 
Zur Herbstsaat! MY zur Kranken ⸗Kaſſe; 
1) Strubes General u, Stocken Winterweizen, Orig, 


Achselschweiß, 
feuchte Hände 
wirken abstoßend! 
„Fussol“- Pasta. ist 
ein ideales Mittel 
dagegen. „Fussol 

ist bereits in vielen 
Krankenkassen ein- 
geführt. Nach aus- 
wärts Postversand, 


Drogerie 


prada unn 


W Srode, dnia 18 sierpnia, o godzinie 
11 przed pol., nee sprzedawat w Bydgosz- 
- Czy, przy ul. Gdanskiej 149, 111 pietro 
lewo, najwiecej dajacemu i za gotówke: 


stojacy zegar sn 


. Preuschof!, komornik sad. 


Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 
Original Friedrichswerther 
 Serg-Wintergerste „, 
Fetkuser Roggen |. Absunt 
Svalöfs Panzerweizen |. Absunt 


nat begonnen. Muster u. Angebote stehen zu Diensten. 


Dominium Lipie, Est und Sann | 


ſtrumente werden gut 
und billig geichliffen. 
Jozef Switalskl, 
ulica Poznaúska 6. 

5714 


Zwangsverſteigerung. Mittwoch, den 18. 
Uuguit, vorm. 11 Uhr, werde ich in Bydgoszcz, 
ul. Gdansta 149, III Tr. l., an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung eine Standuhr]! 
verkaufen. 


gi Kinder. 
Bellen 


Urt, 3 
Gerberei u. Siriónecei Cldiwirtstochter, find wieder vorrätig. 
Wilczat, „ 8 


3444 


preiswert in : Jahre, eval, mit A Ditt G. m. 
. * größter Auswahl. höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, eee ir ei, Ders 1 mann b. H. 
F. res, Bydgoszcz, Gdañska7- sehr winterfest, anspruchslos, er nn ̃ beter coat 
y y . a A , 


217 
Bydgo iellons ka 16, 
4 Biberſchwänze und zwecks eirat. e 


2) Cimbals Großherzog Y Sachs, Winterweizen,, andwerk. bevorzugt. 000000 00000000000/00000006 


rostsicher, weißkörnig, kleberreich, sehr winterfest. Firſtziegel, Offert. mit Bild erbet. 
„ Wandplatten 2 
Witwer 

50 J. alt, nee Augs⸗ Imasme 

re Kahn seso || burg, Hausbeſ. wünſcht 
A. Stanek 
Fordon⸗Weichſel. „ od. Geſchäft, Land. eingetroffen, ſofort abholen. 9380 

Spr. erw. Ausf, Offert. 


— 


= Möbelleder == 


In⸗ u. Auslandsware in verſchiedenen ? 
Muſtern, zu billigen Preiſen, offeriert * 
Auguſt Florek, ulica Jezuicka Nr. 14. 


Unſer Kinderpuder 
iſt der bejte! ug 
Sdjwanen-Drogerie Bromberg, 


Danzigerſtraße Nr. 5. 


Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durckk Hartgebrannte [unter G. 9169 an die 
| Ziegelſteine, Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Saatgutwirtschaft LekOw in Kotowiecko, pow. Plaszew. | rite Destensiegor [099151 Mr So Cuperphosphat 
2 „ Langlochſteine 
0 liefert per Bahn und 
auf dieſ. Wege älteres K i it 
dane, Kain 
F abrik flir Bade- Tele wirtſchaft zw Heirat 2 
fon 5. 
wannen u. Badeöfen - w FCeeundiw. Ein- und Perlaufsgen. 


T. 
u. S. 5697 a. d. Gſt. 0.3. 


; Doe en. na N cl ae || "Un lamimenenos aden. . Ontielvlovo, el. 27. 
es E a > Dc AA | = 
 giihlerei» und Sarg⸗Bedarſsartikel Male Garbary 7a. eee on age in andre, OLU7SCHES HAUS 
Far- ager in Stühlen. mu _ Telefon 33-50 D 1906. S. Muszynski, Serin zzwegs Heirat, Taglich Militar-Konzert 


4 
Rataloı nich gratis und franko. Lubawa. 9151 Off. u. B. 5735 g. d. Gſchſt. 


9749 


